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Der schwächliche Koloß .
haben immer die Ansicht vertreten , daß der äußer -

r lurchtbar und drohend aussehende russische Koloß
llerlich schwächliches und gebrechliches Wesen ist,

.. J , t . "ich* mit Unrecht gesagt hat, daß er thi
1 iLk Zwar ist dieser Koloß im Stande , eine

» der �drohuna des europäischen Friedens �u sein , eine

amittags lliVv�aft, welche indesien weniger auf die ergene Stärke

dnung : . ' vÄTv als auf die freundschaftliche Hinneigung gewisier" L " französischen Gesellschaft sich gründete .
Rußland ist zerrüttet , tief zerrüttet in allen Zweigen

Eueren Verwaltung . Am meisten zerrüttet ist das

i�zwesen , das vielleicht in solch einem halbbar -
Staate der wichtigste Zweig der inneren Vermal -
In keinem Staate der Welt sieht es im Finanz -

P schlimm aus , wie in Rußland ; selbst die Türkei ,
Manzen noch niemandem als Muster erschienen sind ,
M rühmen , leistungs - und zahlungsfähiger zu sein ,
Wand .

� soll in Rußland aber auch etwas herkommen ?
yandel und Industrie sind beschränkt und können nicht
ijche gelangen infolge des auf dem Lande lastenden

. . ! der Kleinhandwerker schleppt mühsam sein Dasein

i '
het Arbeiter ist elend bezahlt ; die Grundstücke sind

�det oder vernachlässigt ; der Bauer , verthiert und

«egctirt nur noch. Was dieser unglücklichen Be -
� an Zöllen und Steuern abgepreßt wird , bleibt

Theil an den Händen betrügerischer Verwalter
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Hier ist die Schwäche dieses ungeheuren

sich
*** Kinanzklemme war schon so groß , daß der

Pri Zungen gesehen hat , die Apanagen der kaiser -

a
"len und Prinzessinnen herabzusetzen .

it J�ticklich hat die Finanzklemme in Rußland eine

wie sie bisher noch nie dagewesen . Es Hecht,

;t d- r1" den Kreisen der russischen Staatsmänner sich die

ij . Ä' , ob man den Staats bankerott erklären

j
� wangSanlehen dekretiren solle .

Staatsbankerott ist Rußland nicht mehr weit

«esifa
m Kredit im Ausland ist so ziemlich erschöpft .
russischer Papiere wissen ganz genau , daß im

*
�rleaes oder auch eines Staatsbankerotts sie nie -

en w ?"°kl Zinsen oder Kapital von Rußland be -

1 Sä«!! "• Ein russischer Staatsbankerott würde in

� rn Zu spüren sein , da es ja kurzsichtige Leute

IeuMeton .
'
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Der Grbe .

�
ovtan von Friedrich Gerstäcker .

i lag auf dem Rücken , den rechten Arm noch wie

V * * gegen die wahrscheinlich nach ihm geführten

�"/gestreckt . Er war aber mit Blut ordentlich über -

' ickt �opf zeigte , als der Aktuar mit der Lampe
J L Zwei klaffende Wunden , aber schon mit ge -

. mte überklebt , so daß man ihre Tiefe nicht gut
' IIIS ! Die Untersuchung derselben mußte auf -

n. kkbÄ , der Arzt kam .

st uns >c' . Alsheim fühlte indessen seinen Puls , aber dort war

«Irnlei V Mall . �" bar , und die Hand selbst kalt und krampf -

ließ «uch ein Heben der allerdings noch warmen

WrÄ�t unterscheiden .
ans Salomon, " sagte der Aktuar , indem er sich

xW ' r/ck« aufrichtete - „schade um ihn , eS war em

" "
meine Herren , als ihn liegen lassen , bis

indessen aber den Laden untersuchen —

daß wir etwas finden , was der oder die

[epuii. haben , um dadurch auf seine Spur

ltiott
jusiige »-

« «

%
LN

"C,
s " Uiih �chte einer von den Herren wohl so fteund -

m . . . . .« JrsL, " Lampe nehmen ? " _
Koste«' tgfl j « awasivalt machte den Aktuar jetzt auf den Geld -

M v
ben ° r an der Thür gefunden : eS waren

W

Piwent�je
daran , und jedenfalls mußte der Mörder ge -
er den im Stiche gelassen. Der eiserne

»
"

i oen im Stiche gelllsien .

llcw/ jg is sonnen und der alte Mann sich wohl gewehrt.

genug gegeben hat , die ihre Gelder in russischen Papieren
anlegten .

Eine Zwangsanleihe wäre eine ziemlich revolutionäre

Maßregel und könnte der Anlaß werden , daß sich in Ruß -
lend einmal eine starke Opposition bildete . Denn der

Widerstand eines Volkes gegen seine Regierung wird durch
nichts so sehr geschürt und verstärkt , als durch drückende

finanzmaßregeln .
Man weiß , wie in Frankreich die

inanzklemme die große Revolution zum Ausbruch
gebracht hat .

Die russischen Finanzmänner werden sich sonach wohl
überlegen müssen , bevor sie mit einem Staatsbankerott oder

mit einer Zwangsanleihe hervortreten . Sie haben , wenn

sie diesen Weg betreten wollen , die Wahl , es mit dem Aus -

land oder mit dem Inland zu verderben .

Za, wenn wir noch um fünf oder sechs Jahrhunderte
zurück und die Zustände solche wären , wie zu jener Zeit ,
als die Tartaren und Mongolen ihre Strcifzüge unter -

nahmen . Damals hatte ein „ Staat " , so weit man von

einem solchen in dem barbarischen Osten reden konnte , keine

Anleihen nothwendig und brauchte mit keinem Bankier zu

verhandeln . Man stieg einfach zu Pferde , bewaffnete sich
und nahm einen Schnappsack mit . Was man unterwegs

fand , das Werth zu haben schien , wanderte in den Schnapp -
sack. Der Krieg mußte den Krieg ernähren ; man plünderte
wohin man kam und lebte auf diese Weise in Ueberfluß ,
während daheim nur Mangel und Langeweile war . Auf
diesem Wege konnte ein Mongolenstaat von ehedem seinen
Finanzen leicht und bequem aufhelfen , brauchte auch für
seine „ Zwangsanlehen " keine Zinsen zu bezahlen .

Den russischen Staatmännern & la Jgnatiew , Eurko

und Genossen wäre es sicherlich auch am liebsten , wenn

man heute noch den Finanzen auf diesem früher nicht ganz
ungewöhnlichen Wege aufhelfen könnte . Allein das geht
nicht mehr . Die Kriege werden heute mit ungeheuren
Menschenmassen geführt , die nicht aufs Gerathewohl mehr
ausrücken können . Die Verpflegung will heute organisirt
sein . Die ganze Ausstattung eines großen Heere » erfordert
Geld , ungemein viel Geld , und zwar baares Geld . Dazu
kommt , daß wegen der vielen Betrügereien und Unterschleife
in der russischen Armeeverwaltung AlleS dort dreimal so
kostspielig ist, wie anderwärts .

DieS ist die Hauptschwäche Rußlands , der Mangel an

Geldmitteln . Sonst ständen die Kosacken wohl schon lange
im Felde .

In diesem Falle bildet inzwischen auch das int er -

nationale Kapital eine Kriegsgefahr. Man weiß ,
wie wenig Rücksicht die großen Geldinstitute auf nationale

oder patriotische Interessen nehmen , wenn es sich darum

handelt , ihre Kapitalien zinstragend und unter ausreichenden

Dort machte der Ladentisch eine kleine Biegung , um die

herum das Opfer wahrscheinlich nach der Thür flüchten
wollte , als es den zweiten Schlag erhielt und zu Boden

taumelte .
Eine Waffe oder irgend ein Instrument , mit welchem

die Streiche versetzt sein konnten , fand sich nirgends , eben

so wenig irgend ein anderer Gegenstand , der einem Frem -
den gehört haben konnte . Rur ein Taschentuch lag vorn

im Laden am Boden , das in der Ecke die mit Roth ge -

zeichneten Buchstaben F. B. trug . Der Aktuar steckte eS in

die Tasche .
Beim Herumleuchten bemerkten sie noch eine geöffnete

Schublade , an der aber von außen der Schlüssel steckte ; sie
enthielt mehrere Gold - und Silbersachen . Es war möglich ,

daß der oder die Diebe gewußt hatten , wo sich werthvolle
Gegenstände befanden , und «uch daraus geraubt haben
konnten . Das ließ sich vielleicht durch SalomonS Frau kon -

statiren , wenn sie sich wieder erholen würde ; heute Abend

wohl kaum mehr .
In diesem Augenblick trat der erwartete Poftzciarzt ein

und untersuchte den Körper deS Erschlagenen ; aber es war

hier unten nicht viel zu machen . Er glaubte noch Leben zu

erkennen , aber so schwach, daß es jeden Moment auch wieder

schwinden konnte , und wünschte deshalb , denselben hinauf in

seine Wohnung geschafft und auf ein Bett gelegt zu haben .
Dort sollte dann auch in Segenwart der Leiche daS erste

Verhör stattfinden .
Der Aktuar ging jetzt hinaus an das Hofthor , vor dem

die Menschen noch immer dicht gedrängt standen und for -
derte einzelne , die Näheres über daS Verbrechen anzugeben

wüßten , auf , herein zu kommen . Es meldeten sich aber

nur zwei oder drei , die „ etwas gesehen haben wollten " .

Sie wurden herein beordert und dann gleich mit dazu verwandt ,
um den leblosen Körper des alten Mannes nach oben zu

trägem
ex gjeutenant� � zurückgekehrt war , nahm wieder die

Leitung und während er langsam mit der Lampe voran -

qina , verschloß der Aktuar zuerst die Ladenthür und ließ
dann noch einen Augenblick den Zug halten , um zuerst einen

Streifen Papier über daS Schloß zu siegeln , damit nie -

Garantien unterzubringen . Wir lasen in diesen Tagen , daß
französische und belgische Bankiers bemüht seien , eine An -

leihe für Rußland zu Stande zu bringen . Man hatte allen

Grund , zu wünschen , daß das diesen Börsenrittern nicht ge -
lingen möge , denn in dem Augenblick , da Rußland über
Geldmittel verfügen kann , wird die Kriegsgefahr wieder be -
deutend steigen . Ein Krieg ist dann für Rußland ein Ge -

schüft , in dem es seine Kapitalien werbend an -

legt . Wenn die Angriffe der deutschen offiziösen
Blätter gegen die russischen Papiere den Zweck

gehabt haben , den Kredit Rußlands zu schwächen , um ihm
eine Anleihe zu Kriegszwecken unmöglich zu machen , so kann
man dies für einen schlauen Streich halten , wobei aber
immer zu bedenken bleibt , daß man die Deutschen früher
hätte davor warnen sollen , ihr Geld in russischen Papieren
anzulegen , statt , wie geschehen, sie förmlich dazu aufzu -
fordern .

Wenn die Herren von der Börse eine Garantie be -

kämen , daß in Rußland angelegte Gelder sicher seien , so
würde Rußland bald über die zu einem Krieg nöthigen
Snmmen verfügen können . Die Herren von der Börse
würden sich wenig um die Folgen eines solchen Krieges
kümmern , wenn sie nur ein Pfand für ihr Kapital und eine
Garantie für die pünktlichen Eingänge der Zinsen hätten .
In dieser Beziehung haben bekanntlich die Börsenmänner
mit ihrer Liebhaberei für hohe Zinsen schon weit
mehr Unheil angerichtet , als eroberungslustige Staatsmänner
und Feldherren mit ihrer Liebhaberei für Feldzüge und

siegreiche Schlachten .
Man hat alle Ursache , zu wünschen , daß Rußland keine

Anleihe zu Stande bringt , deren Zinsen doch nur das

russische Volk bezahlen muß und deren Haupttheil wieder an dem

Händen gewinnsüchtiger Lieferanten und betrügerischer Ver -
walter hängen bleiben würde .

Politische Ueverstcht .
Die Arbeitervertreter bei de « Spruchs , bungcn de »

Reich » verstcherung » amte » find immer noch schwer zu be -
schaffen . Vorarbeiter Stark aus München in der Krauß ' schen
Maschinenfabrik bekam zwar Urlaub , als er nach Berlin einbe -
rufen war , aber es wurde ihm von dem Fabrikvirektor der
Wunsch ausgesprochen , daß er keine Wahl wieder annehmen
möge ! Dem Wunsch wird er schließlich nachkomwen müssen, .
wenn er seine Stellung behalten will ; von den Reisekosten und
Tagegeldern , die er als Richter im Reichsverfichemngsamt be -
kommt , kann er nicht leben . Die „ Hamburger Reform " , welche
über diese Voikommnisse Mittheilung macht , fügt unter Be -
rukung auf Starke Zeugniß noch hinzu : „Merkwürdig ist es
übrigens , daß die Arbeitervertreter im Reichsversichcrungsamt im
— Frack zu erscheinen haben ! ! " — Oho ! wo steht denn das

mand den Platz betrete , bevor morgen , mit Tageslicht , eine

genaue Untersuchung desselben stattgefunden hätte .
Wie still und friedlich , wie wohnlich , fast patriarchalisch

hatte sonst die Behausung des alten Salomon ausgesehen ,
und wie traurig verändert lag sie heute ! Fremde , rauhe Ge -

stalten drängten die Treppe hinauf , und Tod und blutige
Verwüstung schienen ihre Fährten in das Heiligthum ein -

gedrückt zu haben . Es war auch fast , als ob die alte Dienerin
deS Hauses , die oben an der Treppe mit verweinten Augen
stand , den vielen Fremden den Eintritt wehren wollte —

aber brachten sie nicht ihren armen Herrn ? Und dann sah
sie auch die gefürchteten rothen Kragen der Polizei , gegen die

sie am wenigsten gewagt haben würde , einen Widerstand zu
leisten .

Jetzt hatten die Träger den oberen Rand der Treppe
erreicht , und Witte , der dicht hinter ihnen folgte , sah stau -
nend auf , als ein bildschönes Mädchen, die schwarzen Locke «

gelöst , das Antlitz marmorbleich , auf die Träger zustürzte
und im ersten Moment sich auf den alten Mann werfen
wollte . Aber fast gewaltsam hielt sie sich zurück, ihre großen
dunklen Augen hingen an dem Gräßlichen , ihre kleine weiße
Hand war fest auf dem Herzen geballt ; aber sie sagte kein

Wort , durch keine Bewegung hinderte sie den Fortgang der
Leute und das Licht aus der Hand der Magd nehmend ,
winkte sie ihnen nur , ihr zu folgen .

„Alle Wetter , wer ist das ? " flüsterte der Aktuar dem
neben ihm stehenden Staatsanwalt zu. „ Das war ja ei «
bildschönes Mädchen , und der Lieutenant scheint hier sehr
bekannt im Hause zu sein ! "

„Wahrscheinlich die Tochter des alten Salomon, " nickte
der Staatsanwalt , der die letzte Bemerkung ebenfalls gemacht
hatte ; „ich weiß , daß er eine Tochter hat , habe sie aber
noch nie vorher gesehen . "

„ Mir ist nie etwas Schöneres vorgekommen . . . "

„ Es muß in der That außergewöhnlich sein , wenn sich
selbst die Polizei davon ergriffen fühlt, " bemerkte der
Staatsanwalt trocken — „aber da sind wir . Wie elegant
das hier aussieht ! Ich hätte wahrlich nicht gedacht, im
Judenviertel solch ein HauS . zu finden , besonders wenn



geschrieben ? bemerkt dazu der Reichsfreund . Im Gesetz steht
davon keine Silbe ; also kann auch ein Frackzwang nicht be -

stehen . Bis die verbündeten Rheinländer und Hannoveraner
das abscheuliche Kleidungsstück der Rode einführten , war im alt -

Preußischen Landrechtsdezirk keine Richter - Uniform vorgeschrieben ,
auch der Frack nicht . Zwar waren in irgend welchen Reskripten

Frack und „entsprechende " Unterkleider angeführt , aber wer

keinen Frack tragen wollte oder keinen tragen konnte , weil er

keinen besaß , der ließ es bleiben und kam im Ueberrock . Wir

erinnern uns eines alten würdigen Herrn Gerichtsraths , der

stets im grünen Ueberrock und . in gelblichen Beinkleidern auf
das Gericht ging — vor etwa 25 Jahren . — Es wäre leicht -

finnig von den Arbeitervertretern , wenn ste fich zu dm Spruch -

fiyungen des Reichsverstcherungsamtes einen Frack bauen lassen
wollten . Sie dürfen ihre Rechtssprüche , ebenso wie die Ge -

schworencn auch , im Ueberrock fällen .
Pon de « Herre « Kebel « nd Singer erhalte « mir

folgende « Schreiben : Die gestrige Rümmer Ihres Blattes

dringt den Abdruck einer Erklärung des Herrn Polizeihauptmann
Fischer in Zürich gegen den Major Attenhofer , Redakteur des

„Stadtboten " ebendaselbst , woraus wir ersehen , daß der letzt -
genannte unter anderem behauptet , die von uns im Reichstag
über den Polizeispion Schröder gemachten Mitlheilungen seien

„größtentheils erlogen " . — Wir verzichten darauf , auf diese eben

so alberne als boshafte Behauptung des Major Attenhofer auch
nur ein Wort zu erwidern , uns ist die moralische Qualifikation

dieses Herrn so genau bekannt , daß wir uns etwas zu ver -

geben glauben , wollten wir uns mit dem Herrn in eine Polemik
einlassen . A. Bebel . Paul Singer .

Nach den bi « jrbt vorliegenden Disposttione «
sollte die gegenwärtige Reichstagssesfion etwa Mitte nächster
Woche ihr Ende erreichen , da angenommen wurde , daß bis zu
diesem Zeitpunkt der dem Hause vorliegende gesetzgeberische
Stoff sich werde aufarbeiten lassen . Runmehr dürfte jedoch , wie

mehreren Blättern mitgetheilt wird , eine weitere Verlängerung
der Sitzungen dadurch nothwcndig werden , daß , wie verlautet ,
außer drei kleineren Gesetzentwürfen dem Reichstage seitens der
verbündeten Regierungen noch eine Vorlage zugehen wird , de «

Bau , dezw . die Subventionirung des Baues ewiger aus „strate -
atschen Gründen " anzulegender oder zu erweiternder Eisenbahnen
betreffend . Der Betrag der für diesen Zweck erforderlichen
Kredite wird dem Vernehmen nach 20 Millionen nicht über¬

steigen . Als wahrscheinlicher Schlußpunkt der Sitzungen des

Reichstages wird hiernach der 16. oder 17. März berechnet .

Dnrch die ernstliche Krankheit de « Kronprinzen
hervorgerufen , ist wiederholt in der Presse die Nachricht auf -

Staucht, daß an eine anderweitige Stellvertretung der Regent -
aft im Nothfall gedacht worden ist . So oft diese Nachricht

auftauchte , ist sie auch dcmentirt worden . Jetzt ist diese Nach -

richt von Neuem auigetaucht und wird mit der Verschlimmerung
des Zustandes des Kronprinzen in Verbindung gebracht . Die

„Franks . Ztg . " schreibt darüber : „ Es ist von zuverlässiger Seite
in politischen Kreisen bekannt geworden , daß der Kaiser bereits
vor einiger Zeit eine Verfügung getroffen und auch das be -

treffende Aktenstück unterzeichnet hat , wonach für den Fall , daß
er vorübergehend an der Warnehmung gewisser Staatsgeschäfte
verhindert sein sollte , Prinz Wilhelm seine Stellvertretung zu
übernehme « hat . Es ist dabei wohl daran gedacht , daß der

Kaiser durch eine plötzliche Krankheit oder einen Unfall auf

einige Zeit an der Erfüllung einzelner Pflichten seines Amtes

verhindert sein könnte , daß er z. B. Unterschriften unter wich -

tige Aktenstücke , die keinen längeren Aufschub dulden , nicht
geben könnte . In diesem Falle würde Prinz WUHelm als sein
Stellvertreter fungiren . "

Zu Kreuze gekrochen ist die bekannte christlich - soziale
Firma C. Bertelsmann in Gütersloh . Ein Artikel in dem von
dieser Firma herausgegebenen „ Kaiscrkalender " enthält eine
Schmähung gegen den Stand der Branntweinverkäufer . Infolge
dessen sind dre Wirthe in Bielefeld zusammengetreten und haben
beschlossen , das von derselben Firma herausgegebene konservative
„Bielefelder Tagebl . " in ihren Lokalen nicht mehr auszulegen .
Die Firma Bertelsmann verstand fich infolge davon zu folgender
Erklärung : „Erklärung . In dem in meinem Verlage erschie -
neuen Kaisei kalcnder für 1888 ist ein Artikel , überschrieben :
„ Was für ein Geschäft das Schnapsgeschäft ist ' , enthalten , dessen
beleidigenden und und ungerechter , Inhalt ick bedaure . Ich
erkläre mich bereit, als Sühne hierfür 1500 M. an die am
21 . d. M. in Bielefeld konstituirte Versammlung von Interessenten

zu Händen deren Vorsitzenden Herrn Wirth Löllmann in Biele -
feld zu zahlen . Gütersloh , den 25 . Februar 1888 . C. Bertels¬
mann . " — In einer Versammlung der Händler , Destillateure
und Wirthe Bielefelds und der tsmgegend wurde über diese
Erklärung am Dienstag verhandelt und nack lebhafter Debatte
mit 87 gegen 13 Stimmen der von der Firma Bertelsmann

vorgeschlagene Vergleich abgelehnt . Das „Bielefelder Tagebl "

soll auch ferner von dem Abonnement und dem Jnseriren aus -

geschlossen werden . — Dieser Beschluß , worin die Biele -
feldcr Versammlung der Wirthe und 5) ändler eine ihnen ange -
botene Geldabfindung zurückweist , kann derselben nur zur Ehre
gereichen .

Auch ein Stadtmisstonar . In Emden erscheint unter

man diese alten rauchgeschwärzten Gebäude von außen
ansieht ! "

Die Träger folgten ihrer bleichen Führcrin in ein

Seitenzimmer , wie es schien , das eigentliche Schlagemach des

alten Mannes , neben dem der Arzt noch immer herging und

seinen Kopf unterstützte . Dort winkte sie, ihn auf das Bett

zu legen .
„ Möchten Sie nicht vielleicht eine alte Decke unter -

legen, " bemerkte der Arzt , als er das schneeweihe Linnen

sah , wir werden alles mit Blut beflecken . "

„ Nein, " hauchte die Tochter . — Es war das erste
Wort , das sie sprach . — „ Oh sagen Sie mir um Gottes

willen , ob er tobt ist ?"
„ Ich glaube nicht , mein Fräulein, " erwiderte der Arzt

theilnehmend dem ungeheuren Schmerz gegenüber , der in

den Worten lag . „Ich kann Ihnen freilich für nichts
stehen , denn ich habe die Wunden noch nicht untersucht ,
aber noch scheint Leben in ihm zu sein , wenn auch
vielleicht nur ein Funken Es soll gewiß alles geschehen ,
was in menschlichen Kräften steht , um ihn , wenn irgend

möglich , zu retten . Machen Sie sich aber auf das

Schlimmste gefaßt ; das Resultat kann kein Mensch vorher
bestimmen . "

„ Hat sich Ihre Frau Mutter wieder erholt ? " fragte der

Staatsanwalt sitzt , der ihr unwillkürlich näher getreten
war . „ Der plötzliche Schreck macht eine Ohnmacht ja
natürlich . "

„ Ich dank - Ihnen, " sagte Rebekka leise , „sie ist wieder

erwacht — oh, dieser entsetzliche Abend ! "

„ Und haben Sie keine Vermuthung , wer der Thäter

sein könne ? " fragte der Aktuar wieder .

„Keine, " hauchte das junge Mädchen , traurig mit dem

Kopf schüttelnd ; „ mein Vater war ja so gut und brav , er

hat keinem Menschen si ein Leid gethan — sie haben ihn

nur bttauben
� � in letzter Zeit vielleicht

irgend Jemand häufiger als sonst in den Laden gekommen

wäre

„Ich betrete den Laden nie oder doch nur so selten ,

dem Titel „ Der Sstldtmissionar " ein hochorthodoxes Blättchen ,
welches , wre der „ Reichsfreund " berichtet , einen Hctzaufsatz der
bösesten Art gegen die Schankwirthe dringt . Das Blatt , welches
angeblich in 32000 Exemplaren verbreitet wird , soll zu dem
Glauben verleiten , daß alle Schankwirthe dedacht wären , die

ganze Menschheit an Leib und Seele zu verderben . Und die

Schlechtigkeit der Schankwirtbe anschaulrch zu machen , erzählt
der „ Stadtmisfionar " eine Geschichte von einer Unterredung
zwischen einem Schankwirth und dem Teufel . Der Teufel
sichert dem Schankwirth den wärmsten Platz in der Hölle , den
Platz am nächsten an seinem Herzen , den höchsten Ehrenplatz
daselbst , zu. Ob solches Zeug auch aus dem Ertrage der Samm -

lungen unterstützt wird , welche unter Führung des Herrn
von Bennigsen in Hannover für die Stadtmisflon veranstaltet
werden ? Herr von Bennigsen erklärte ja ausdrücklich , daß
der Ertrag nicht blos für Berlin , sondern für das ganze Land ,
also wohl auch für Hannover , verwandt werden soll . Emden
aber , wo der erwähnte „Stadtmisfionar " erscheint , gehört doch
zu Hannover .

„ DteNunatärlichkett der frauzSstschen Politik " , wird

jetzt m unserer chauvinistischen Presse paroditt . Und worin liegt
das „ Unnatürliche " ? Darin , daß Frankreich die „neueste diplo -
malische Aktion " Rußlands unterstützt hat . Komischer Weise
hat aber auch die deutsche Regierung diese Aktion unterstützt , ja
sie sogar veranlaßt . Es ist also „unnatürlich " , wenn die Fran -
zosen etwas thun , was die deutsche Regierung befürwortet hat
und thut . Die Gedankenlosigkeit und Befangenheit unserer

zosen ! So etwas kommt freilrch bei uns nickt vor .
Lnndräthlich - Stilvorschriften . Das Kreisdlatt für

den Kreis Strehlen enthält eine interessante Verfügung des

dortigen Landraths , betreffend den „Geschäftsverkehr mit dem

königlichen Landrathsamtc " . Nack einigen Vorschriften über die
Art des zu benutzenden Papiers , sowie über die Arten der Ein -

gaben rc. beißt es wörtlich in der Verfügung : „ Indem ich vor -

stehende Anordnungen , gegen die noch häufig Verstöße vor -
kommen , den nachgeordneten Behörden wiederholt in Erinnerung
bringe , kann ich nickt unterlassen , darauf aufmerksam zu machen ,
daß einzelne dieser Behörden in ihren Berichten und Anzeigen
die der vorgesetzten Dienstbehörde gegenüber zu beachtenden
Formen vielfach außer Acht lassen . Statt z. B- sich der Worte

„ Bericht " oder „ Anzeige " zu bedienen , werden öfter Rede -

Wendungen gebraucht , wie „ mit dem Bemerken " , „ mit dem Er -
widern " , „ mit dem Ersuchen " u. dergl . , und für das gebührende
„ gehorsamst " wird „ergedcnst " gesetzt , mitunter selbst auch
letzteres fortgelassen . Diese Verletzung der äußeren Form , die ,
wenn überhaupt , wohl nur vereinzelt absichtlich geschieht , glaube
ich im Interesse der dadurch nothwendigen Disziplin länger nicht

ungerügt hingehen lassen zu dürfen und spreche die Erwartung
aus , daß die nackgcnannten Behörden künftighin keinen Anlaß

zu solchem Vorgehen mehr geben werden . Der königliche Land -

rath v. Lieres . " — Kommentar überflüssig .
München , 29 . Febr . ( Franks . Ztg . " ) Statt aller Aus -

einandersetzungen über die Abweisung des Protestes der Nürn -

berger Sozialdemokraten gegen die Wahl im Wahlkreise Nürn -

berg - Altdorf sei an dieser Stelle die Rede des Korreferenten
Baron v. Lerchcnfcld wiedergegeben :

„ Der Protest geht dahin , es seien 15000 Namen gestrichen
worden und zwar ohne Angabe des Grundes , obwohl das Ge¬

setz dieselbe fordere . Es soll damit der Eindruck bervorgebracht
werden , als ob die Streichungen sämmtlich ohne Grund erfolgt
find . Es ist nun richtig , daß viele Namen gestrichen worden

find , aber nicht richtig , daß sie den Vermerk haben müssen .
Diese Forderung findet sich lediglich in der zum Gesetze er -

laffenen Minisierialentschließung , und diese fordert den Vermerk
nur für die Zeit der öffentlichen Kontrole . Bei allen sonstigen
Streichungen ist die Angabe des Grundes nickt vorgesehen .
Diese Streichungen ohne Grundangabe find selbstredend die
größere Zahl . Wenn dieselbe überhaupt groß ist , so liegt der
Grund wesentlich daran , daß die Listen distriklswcise angefcr -
tigt wurden , so Laß jeder Distrittswcchsel , der in einer so in -
dintri . ' Tvii +>- n Ainhf mif R,' irnhi >rrt selbstredend sebr bäufto ist .dustriereichen Stadt wie Nürnberg selbstredend sehr häufig ist ,
fich darin ausdrückt . Uebrigens ist es ganz gleichgiltig , ob
15 000 Namen gestrichen wurden oder weniger . Wesentlich
wäre nur , od dadurch irgend Jemandem das Wahlrecht verküm -
mert wurde . Das aber wird gar nicht behauptet , sondern nur
infinuirt ; an Insinuationen ist der Protest überhaupt reich .
Wenn nun thatsächlich ein Name mit Unrecht gestrichen worden
w äre , so stand das Recht der Reklamation offen . Und es wäre
nur zu untersuchen , ob eine derartige Reklamation mit Grund

zurückgewiesen wurde . Es wird nun gesagt , man nehme an ,
daß , wer einmal in der Liste steht , der bleibe darin . Das

mag sein . Es hat aber eine umfassende Revision der Liste ,
und zwar auf Veranlassung eines der Protestanten , stattgefunden .
Die wußten somit alle davon . Und trotzdem fehtt der Nach -
weis durchaus , daß Jemand mit Unrecht gestrichen sei. Ein
anderer Fall läge vor , wenn Streichungen nach Abschluß der
Line vorgenommen wären . Das wird nicht behauptet , aber auch
wieder infinuirt . Eine solche Insinuation muß man zurück -

daß ich es nicht weiß . Selbst die Mutter kommt nicht
hinunter . "

„ Hm — nun , wie steht es , Doktor ? "

„ Dürfte ich um etwas lauwarmes Master und einen

Schwamm bitten ? "
ES wurde rasch gebracht , und der Arzt ging jetz daran ,

die Wunde sorgsam auszuwaschen und zu untersuchen .
WendelSherm hatte indessen leisi mit Rebekka gesprochen

und sie gebeten, das Zimmer zu verlassen . Er selber
glaubte fest, daß der alte Mann todt sei, und wollte ihr
wenigsten « den Schmerz der unmittelbaren Entdeckung er -
sparen . Rebekka weigerte sich aber ; sie wollte das Entsetz -
liche selber hören — sie war gefaßt , wie sie sagte , und

fürchtete keine Schwäche.
Staatsanwalt Witte beobachtete beide scharf , während sie

mit einander sprachen , und es hätte auch wahrlich nicht
des Auges eines Juristen bedurft , um zu sehen , mit wie
liebevoller Theilnahme des BaronS Blick an den Zügen des
Mädchen « hing , wie vertrauend , wie gut sie zu ihm aufsah .
Der Aktuar glaubte aber seine Zeit indesten nicht unnütz
versäumen zu dürfen , und sich im Zimmer umschauend , be -
merkte er bald einen Tisch , auf welchem ein Schreibzeug
stand — Papier wie alles nöthige führte er überdies bei
sich — , und er befahl jetzt , den Gefangenen herauf zu
führen , und ließ die Leute , die sich als Zeugen gemeldet
hatten , ebenfalls an die Thür treten . Um das Verhör
kümmterte sich der Arzt nicht , der sich nur immer mit dem
Verwundeten beschäftigte , während ihm Rebekka Hilfteiche
Hand dabei leistete . Wohl schnürte es ihr das Herz zu -
sammen , und sie mußte sich ordentlich Gewalt anthun , um
nicht in Klagen auszubrechen , als sie die furchtbaren Wunden
sah, die des Mörders Waffe dem Vater geschlagen ; aber
kein Laut kam über die Lippen , und ' mit sorgsamer
nicht einnial zitternder Hand wusch sie das Blut von dem
theuern Haupt und küßte dann die bleiche , kalte
Stirn .

Fritz Baumann wurde jetzt hereingeführt , und mit Ent -
setzen hmgcn de « Mädchen « Blicke an dem edlen , aber jetzt
bleichen Antlitz des jungen Mannes . Das war der Mörder ?
Oh, um Gott , wa » hatte er ihm gethan , daß er die!

�Zollkrieg" beiden Thl
dm, aber j
ist, und rn
n>cht zu est

weisen , denn von vom herein ist die Gesetzmäßigkeit jeba V> mung gab ,
artigen Handlung anzunehmen . Ich bin daber der MMMdelsamtes ,
daß aus den Streichungen ein Grund für die Nullität der m Anwend :
nicht hergeleitet werden kann . " , , nicht biß

Diese Ausführungen sind — abgesehen von ihrer RiW # diese ni
im einzelnen � nicht allein typisch für die Behandlungdei �wird, die et
berger Protestes in der Kammer , sondem für die ganze "wn ist.
weise der herrschenden Klassen . Bringt den Beweis 0 * *

Euch geschehenen Unrecht , von Eurer Roth , von Euren Vv»
dann wollen wir Euch helfen . Die äußeren Erscheinungen «

lassen wir nicht gelten , Schlüsse und Folgerungen , nolt «

solche , die auf einen Fehler in unseren Einrichtungen
führen , ebenso wenig , nur nackte , zahlenmäßige Beweise i
bei uns . Ihr sagt , wir sollten diesen Beweis erbringen ,
uns gar nicht ein , nicht einmal ableiten wollen wir ihn ; «"

eine Zumutbung , die wir uns nicht machen lassen , fort '
Es ist der Muth des bösen Gewissens, der aus solchen
führungen spricht , ein trauriger Äuth , am traungsten >

wenn er , wie von den Vettretern des Zentrums , die 0ef ' c%i wiener emn
vorgestem den Unterschied zwischen formalem und matojrm u � . .

Rechts so. schön zu definiren wußten , noch mit einer Anzahs of|
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heitsfloskeln verbrämt wird .

LrattKr - ich .
Ter französischen Kammer liegt der Bericht des Aussl

vor , der fich mit der Frage zu beschäftigen hatte , ob und
Maßregeln gegenüber dem Einströmen ausländischer
zu ergreifen seien . Bemerkt sei hier blos , daß man sich
Amerrka wiederholt

. . . . .
mit dieser Frage beschäftigt hat , und I

namentlich mit Bezug auf die chinesische Einwanderung�
zwar haben in beiden Fällen Beschwerden der einher
Arbeiter über Lohndrückung durch auswärtige Konkurren »
Streitigkeiten der einheimischen Arbeiter mit den ausländ
den Anlaß gegeben . Der „Deutschenhaß " oder gar du

mythischere „Deutsckenhatz " , von der unsere Chauvinisten n
hat gar nichts damit zu schaffen. Im Jahre 1848 ,

""

kosmopolitische Dichter und Diktator Lamartine gan .
reich in einen sentimentalen Allerwelts - „Lid
hüllte , war es genau so wie jetzt — und auch aus

'

Gründen . Frankreich war nämlich damals einer ähnlichen
zur Beute , wie jetzt seit 3 oder 4 Jahren . In guten -

fühlt der Arbeiter ja die Konkurrenz des Auslandes n"

namentlich gilt dies von Frankreich , dessen Bevölkerung st
ordentlich langsam wächst , daß sie — woblaemerkt in flffl
schäftszeiten — mit den wachsenden Bedürfnissen der Ig ,
nicht Schritt hält . Daher kommt aber auch , daß der Ais
von ausländischen Arbeitern ein ungewöhnlich großer
weit größer als in irgend einem anderen europäischen
Nach der letzten Volkszählung ( von 1836 ) leben 1 115214
länder in Frankreich , meist Arbeiter . Von diesen
100 114 Deutsche , also nicht einmal der elfte Theil. Die „
und Belgier sind bei weitem zahlreicher vertteten , und insbei

mitj den Italienern , die hauptsächlich in den südöstlich�
partements zu finden find , kam und kommt es zu häufigen f '

keilen und nicht selten zu blutigen Kämpfen . Erst kürzlich
wir von einer förmlichen Schlacht in den Straßen Marseilles .
Ausschuß überzeugte sich sofort von der Unmöglichkeit , dte �
den auszuweisen oder eine Fremdensteucr aufzuerlegen - ,
gegen kam er zu dem Schluß , daß die Ausländer «eni

Steuern unterworfen werden müßten , wie die Franz estn �
daß eine strengere polizeiliche Kontrole nöthig sei.
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Grotzbritanuie » .
Im Lberbause brachte der konservative Lord . �

sogenannte „ Swcating " ( Schwitz ) - System zur Spra # . . ,0 -
dies ein System , unter welchem namentlich die im 0 % V
London im Schneidergcwerbe beschäftigten Arbeitet

Me polit

stlonische�B
waren .
nur die 2

stnen beobc
jWbet das 1
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beiterinnen durch Mittelmänner in schamloser Weise
und , wie der edle Lord bemerkte , in einen Zustand ?
verei versetzt werden , der eine Sckmach für die euios
vilisation ist . Das Uebel hat allmälig einen solche»
angenommen und das Elend der unglücklichen AusSflAk
ist so groß geworden , daß diese schändliche Ausbeutest ' J

holt Gegenstand amtlicher Untersuchungen gewesen ' st #
welche wohl das Uebel festgestellt worden ist , ohne
mittel angegeben werden konnten . Die kräftigsten c " in m ' W»

unterliegen dem System nach 8 oder 9 Jahren und du Her F »
in den Reihen englischer Ardeiter entstandenen Lücken

durch Heranziehung ausländischer Arbeitskräfte , »
,

Deutsche und Polen , ausgefüllt . Von der
durchdrungen , daß die bestehenden Fadrikgesctze zur �{|

des Uebels wirksamer gemacht werden sollten , bean '
Dunraven die Niedersetzung einer Kommission zur %
des „ Sweating " - Systems . Der Erzbischof von '

unterstützte den Antrag , dem auch schließlich die Reg>
iitjf�ngsik

blutige Faust gegen den armen , schwachen alten $***

heben sollte ?

„ Wer sind Sie und wie heißen Sie ? " . . .

Aktuar , der sich an einem Tisch festgesetzt hatte und

amtSmäßig zu betreiben begann .
„ Mein Name ist Friedrich Baumann, " lautet

nicht sehr fteundlich gegebene Antwort ; „ich bin A

in hiesiger Stadt . "

„ Schon einmal vor Gericht gestanden ?"
„ Nein . " »,(,
„ Was hatten Sie heut Abend noch nachDun�

hier im Gehöft und im Laden des alten

zu thun ? " . , m

„ Ich habe ein Werk zurückgebracht, da « %

reparirt hatte , fand aber den Laden schon versch� gf

Wege:

i
errasch

�.Altuar
ttat

" enen
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sah nur eben noch in der Dämmerung , daß er »
- ' '

Da ich demnach vermut ? h > i
vor mir den Hof betrat . � —

. . . . .

—,
alten Salomon noch im Laden zu finden , folg g
und fand auch die Ladenthür - " " " lebnt u

Men sa

%
>vonw

. eh «und fand auch die Ladenthür nur angelehnt
Imrem . 9Bi ( ich aber den Platz eben

isch steht , noch m der Hand und war auch -
ichAtsch steht , noch m der Hano uno war uuw m

zu überrascht , um dem Flüchtigen gleich zu folg :
_ _ , ; x r. . ._ 4 . ™ ♦fii . n konnte . , -0

dann , was ich für den Äugenblick thun konn -

sah ich den unglücklichen alten Mann am Bob .

das Schlimmste fürchtend , sprang ich Hinaus, T 41 % k, Ä
' tzaft
. . ♦tobe <

thür verschloffen , klopfte dort scharf an und jP �
K

vor das Thor , um Hilfe herbei zu holen, al ' FWofl1 *
Männern erfaßt und gehalten und selber d

3
schuldigt wurde . " , Hä»" Lei

„ Und wie kommt das Blut an IH & de
Kleider ? " W �

„ Ich wollte den Erschlagenen auftichten , T v

F. B. " , x „ab
�

„ Ja ; ich hatte et über da « Werk gebe '

im Hof herunter gefallen sein . "
„ Es lag im Laden . "

Zk
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"■JS gab , nachdem jedoch der parlamentarische Sekretär

ldekamtes , Lord Onslow , betont hatte , daß die Regie -

,,ne Anwendung der Fabrikgesetze auf erwachsene Manns -

% n' <b' billigen würde . Damit ist bereits angedeutet ,

diese neue Untersuchung eine Abhilfe nicht herbei -

Mv , dre eben nur auf dem Wege der Gesetzgebung zu

* _ Ztalie « .
Zollkrieg zwischen Frankreich und Italien ist im Gange .

lii beiden Theilen nicht vortheilhaft ist , wird von jedem
>oen, aber jeder behauptet , der Schaden für den Andem

"in , und nur der üble Willen des Andem sei Schuld ,
' - nicht zu einer Verständigung kam . In Italien scheint

Gelegenheit denutzen zu wollen , zu einer größeren
Wlllichen Selbstständigkeit zu gelangen , und dämm hofft

ik ( nlrben «nzC �lfoima " , daß der Zollkrieg die Italiener zu größeren

iniirmften veranlassen würde , was nicht nur materiell ,

f. : . moralisch von Vortheil wäre ; dann erst könnten
" ' Mlieiier erwarten , daß man ihre Interessen achten werde ;

' m dies nicht der Fall . Der Schluß der etwas stolzen

JF - ß des offiziösen Blattes lautet : „ Das Gebäude unserer
«len Wohlfahrt , das so mühevoll mit so viel Heldenthaten

Mem errichtet worden ist , wird gewiß nicht gefährdet
,T <age , vor der wir heute stehen , aber wir würden für

7 ™ ! kein Gedeihen verdienen , wenn wir , um Gefahren
«erden , die wir nicht hcmorgemfen haben , bereit -

�Nsem Nacken unter eine neue Tyrannei beugen würden ,
wt so manche noch gewaltigere Tyranneien gebrochen
- Wenn wir die Welt noch einmal in Staunen setzen

e f � r - ' � < • ry JCA w: _ —u

t des Aussl

!e, ob und
ndischer A-

man fich
t hat , und
zandemng . am ™ ™ wrr vre Werr nocy ernmar IN cmuucn

)ci cinbeuni!� Seschcbe es nicht durch eine Furcht, die mit unserer

Konkurren » «J Auferstehung in traurigem Widerspruch stünde , son -

>en auslönd>!t?i , Liener mhigen und fmchtbaren Thätigkeit , welche allein

r aar die >? von jedem auswärtigen Dmcke befreien kann . Dazu

auvinisten $<* ?' « B wir durch uns selbft als das gelten wollen und zu
—

« $ j k , . !1' mas wir find — nicht weniger und nicht mehr . "

�ilrerch dagegen scheint man begierig die Gelegenheit er «
. . . Whaben , der etwas unbotmäßig gewordenen „Schwester "
�. bang�igkeit fühlen zu lassen und ihr eine Straflektion zu

1848 ,
ine gaNi
is -
ich aus devl�
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Lslandes
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k Wkelt fühlen zu lassen und ihr eine Straflettion zu

a n * französische Senat hat das merken lassen , ob «

K m
" in schutzzöllnerisch zu geberden suchte , die

slandes W' uM, 2 Regierung aber hat diese Haltung des Senats de«

lkcrung so 43E mit Berufung auf den Willen des Parlaments

rkt in Verhandlung abzuschneiden . Hoffentlich kom -

n der �betle, wenn sie fich einigen Schaden gethan , noch

iu der Einsicht , daß Vertragen besser ist als fich" VW x - J
aß der A>

h großer s

K « ßland .

"finb t s � Wmfnichcn Finanzverhältnisse findet fich in der

? tf ' i , i Ä , folgendes Stimmungsbild : Der Rubel 50 Ko -

„»l in�besor� �Qum eine andere Nachricht , und beträfe fie auch

Zs « 5 SS " ÄB ;
aufigen . ��U�llonlsche Börsenmeldung , auf welche wir außerdem vor -

waren . Der Börse femstehend , kann Ihr Bericht -

!inJUt ?' e Wirkung der Kursstürze auf die Gesellschaft im

k i J " beobachten ; die allgemeine Rathlofigkeit , die Er -

Ar " das Unheil , das riesengroß zu werden droht , von

weiß , wie es entsteht , dem zu entgehen Niemand

Mittel weiß , lassen leicht erkennen , wie verheerend
des Kurssturzes in der Finanzwelt sein muß . Die

KÄ' ß" Börse zittert , der leiseste Windhauch raubt ihr jeg -

. . . . .�' Beherrschung . Jeder Tag macht Rußland um viele

2 ormer , und wer begreift und übersteht die ganze

"' er Ü-ilf A � st Unheils besser und klarer als die Börse ? Bishergab
rassenw . - sstollchen Lagen noch einen Trost , auf die Berliner

> doch iw" I lu schimpfen , welche den msfischen Rubel nach
� iff pm �nrffrferitt

t kürzlich

r #
inen ' "

drücken . Heute ein Fortschritt
zu verzeichnen .

auf den Kurs -

m w, „ _ ist dagegen

_ , Wel Auffassung der Verhältnisse

cd Dun - D jjT
wird schon anerkannt , daß

Spr - �» # I verschiedene Momente einwirken , anderer

' � �tili „ W
�ie

�
Vermuthung laut , daß Petersburg

rb eitel j i
Lage ebenso die Schuld trägt , vielleicht

Weise �xff chsfisch�h . Die Uebcrschwemmung des deutschen Marktes

' «�VLreditmbeln und Wcrthpavieren soll das Werk

. eutoP�L� Ifn sZ «ankiers sein . Doch wie auch die Ursachen be -

solchen ! � mich %9m, Abhilfe muß geschafft werden ; ob sie be -

i Ausg�k !i,vreffe ' 's? bei unserer Finanzleitung eine andere Frage .

Zbeutett1 J iHe �. ? " ß keinen anderen Rath , als schleunigst eine

f d«. » m Berlin ,u errichten, den Banken vorzuschreiben ,
verpfändeten Werthpapiere

. h
von

*** JWCUHülUCAUk v«i »v �

s-i » gestatten . Der Finanzminister , schreiben die

%tta N�ichtet , diese Maßnahmen versuchsweise in

?iten , Ebringen , weil andere Mittel , eine Katasttophe

des ni�l iur Hand find . — Bis in den femsten

_ _9 n " ine grauen Haare wachsen ließ , ertönt

. vw. . ö. Einige wollten einen

waren herbeigelaufen ; andere ,
" tni9 -

Lk . �n lab - n

gen
e Suuiuut . " , •-7 - , m

Sä W* r, ; ,ri9iui9 «n sah. Ich hoffte , dadurch ihm Be -
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ll * «Hl
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laiiC " , llaven und waren yeroelgeiau,r » , »»- -

41 " � »liet t ". ja�cn, schloffen sich ihnen an .

n « Wi, s. rt ,
um Hilfe gerufen ? " fragte der Aktuar .

' c Q' lwk �

CT* mvyuu/ .

c*nait j "B" mV* ei!} Werk war das , welches Sie brachten ? "

' ' tW
i�ein . lagen , aus der Thür sprang ? "

. � iibx��ch Erinnere mich wenigstens nicht ; ich war

�iesw,01 i ' eB ihn bei Seite treten und ftagte jetzt

art »vv
' e ouS , was sie über den Fall wüßten .

l�f aou ~ b' ngs sehr wenig . Einige wollten einen

ein ,

wchgj

OobU Ä . " efen Sie nicht gleich selber hinter

' &
9chie, Sie wären jung und stark genug

Werk unter dem Arm — ei kam alles

Ctj Aerbr?*"' "öte ja auch damals noch nicht , ob wirk -

\ i �ir f0a7ren oerübt sei, ja im ersten Augenblick
' ol » ob der Laufende der alte Salomon

V Kl �' nlich , " lächelte der Aktuar verächtlich.

# �%%be Sie da selber davon ? "

.

,at " n

,
u9nen , weiter etwas von der That zu

£ * * \ Z - »be

3&n"en. Alles gesagt , was ich weiß , und be -

i* I �ei1 das nicht genügt . "
(Fortsetzung folgt . )

heute Ach und Wehe über die Finanzlage Rußlands , über den

wirthschafllichen Ruin , welchem Rußland entgegengeht , obgleich
es noch unermeßliche Reichthümer birgt . Daß diese aber biach
liegen , darin liegt unzweifelhaft der Gmnd des wirth -

schaftlichen Rückgangs . Rußland stößt den Ausländer aber von

sich, ohne selbst zur Ausbeutung seiner Bodenreichthümer im

Stande oder Willens zu sein . Die Hauptschuld trifft die Un¬

fähigkeit der Finanzleitung . Die Metallvalutafrage hat

Wyschnegradski ' s Popularität bei der russischen Kaufmannschaft

sehr geschadet , welche Himmel und Erde in Bewegung setzen

zu wollen scheint , um die Verwirklichung deS Projekts zu hin -

tertreibcn . Im allgemeinen wundert sich hier kaum jemand
über die Entwctthung des Rubels , der im Lande jedes An -

sehen verlor . Die russischen Finanzen stehen seit dem Erscheinen

des defizitlosen Budgets des Finanzministers auf dem Sprunge ,

den letzten Rest von Ansehen zu verlieren , daher ist es kaum

verwunderlich , wenn in Kreisen der russischen Gesellschaft , welche

auf ein Attestat politischer Reife allerdings nicht Anspruch er -

heben können , nach westeuropäischen Begriffen aber doch zur

Intelligenz zählen , allen Ernstes behauptet wird , der Zar warte

ungeduldig auf den Besuch des perfischen Schahs in Peters -

bürg , um — man denke ! — ihn anzupumpen ! Diese Leute

vergessen , daß Kaiser Nikolaus einen beachtenswerthen Finger »
3 gab , wo russische Herrscher Gold finden können . Nikolaus '

„ atttung über eine Zwangsanleihe im Kijewschen Höhlenklo , ter

wird dort noch sorgfältigst aufbewahrt .

Dmitte und Mersammwuseu .
Nerew zur Wahrun , der Zuteresseu der Klovier¬

arbeiter . Der diesjährige Wiener Maskenball dei Vereins

findet am Sonnabend , den 10. März er. , in den Sälen der

„Philharmonie " , Bemburgerstraße 22 » —23, statt . Billett

a 60 Pf . sind zu haben bei : H. Nagel , Äienerstraße 62 ,

3 Treppen ; G. Hahn , Lübbenerstr . 13 ; F. König , KL Andreas¬

straße 5 ; Mahnte , Pücklerstraße 15, 3 Tr . ; Wintzer , Naunyn -

straße 78 ; im Arbeitsnachweis bei K. Pfister , sowie dei sämmt -

lichcn Vorstandsmitgliedern . An der Kasse werden keine Billets

verkauft .
Fachverein Kerliner Kürschner . Montag , d. 5. März ,

Abends 8 * Uhr , Versammlung in Hüttrich ' s Restaurant , Gollnow «

straßc 5. Gäste haben Zutritt .

Fachverein der Tischler . Montag , d. 5. März , Abends

8 % Uhr . Versammlung in Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 .

Tages - Ordnung ; 1. Vortragdes Herrn Paul Bernstein ,

cavä . med . über : „ Moderne Wundbehandlung . " 2. Vereinsan¬

gelegenheiten . 3. Fragekasten . Neue Mitglieder wcrd n aufge -

nommen . Billets zum VUI . Stiftungsfeste , welches am ersten

Osterfeiettage in der „Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 ,

gefeiert wird , find in der Versammlung zu haben .

Fachverein sämmtl . an Kolzbearbeitnngvmaschinen
beschäftigten Arbeiter . Mitgliederversammlung am Montag ,
den 5. d. M. , Abends 8 * Uhr , bei S äaer , Grünerweg 29 .

Tagesordnung : Innere Vereinsangelegenbeiten , Verschiedenes

und Fragekasten . Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder wer¬

den aufgenommen .
Lachverein der Steinmetzen Merlin » . Versammlung

heute , Sonntag , Vormittags 10 Uhr , in Ahlgrimm ' s Salon ,

Sophienstr . 34. Tagesordnung : Regelung der Beiträge ,

Verschiedenes und Fragekasten .
Mereinigung der Drechsler Deutschland » . Ortsver -

waltung Berlin J. Versammlung am Dienstag , den 6. März ,

Abends 8V Uhr , in den Industriehallen , Mariannenstr . 31 32.

Tagesordnung : Diskussion über § 2 des Statuts der Vereint -

gung und die damit zusammenhängende Verbesserung unserer

gewerkscbaftlichen Lage . 2. Verschiedenes , Aufnahme neuer Mit -

glieder . — Die Ausgabe der Fachzeitung Nr . 3, 2. Jahrg . , er¬

folgt in der Versammlung .
Derrin zur Mahrnng der Interesse « de » Schutz¬

macher und verwandten Bemfsgenoffen Berlins . Montag , den

5. März. Abends 8 % Uhr , Versammlung in Keller ' s Lokal ,

Andreasstt . 21 . Tagesordnung : 1. Der Niedergang des Hand¬
werks . 2. Verschiedenes . 3. Fragetasten .

Turn - und gesellige Dereine am Sonntag . Lübeck ' scher

Turnverein ( 2. Lehrlingsabtheilung ) Abends 6 Uhr , Elisabeth¬

straße 57 —58 . — Turnverein „ Wedding " ( 2. Lehrlingsabtheilung )
Nachmittags 4 Uhr , Pankstt . 9. — Turnverein „Froh und Fr er

( Lehrlingsabthcilung ) Nachmittags 4 Uhr Bergstr . 57 .

Gesang - . Tnrn - « nd gesellige Der eine ete . am Montag .

Männergesangverein „Schneeglöckchen" Abends 9 Uhr im Re¬

staurant Klose , Mariannenstr . 31 —32 . — Liedertafel der im

Drechslergcwerk beschäftigten Arbeiter Berlins Abends Bs Uhr
im Lokale des Herrn Lehmann , Naunynstr . 44 . — Gesangverein

„Sängerlust " Abends 9 Uhr im Restaurant , Landsbergerstt . 80.

— Äännergesangverein „ Weiße Rose " Abends 9 Uhr im Re¬

staurant Kleine , Gerichtsstt . 10. — Männergesangverein „Ein¬
tracht 1" Abends 9 Uhr Köpnickerstr . 68 , im Restaurant . —

Äänncrgcsangverein „Liedesfreiheit " Abends 9 Uhr im Restaurant

Heinrich , Linienstt . 19. — Männergesangverein „ Firmitas " Abends
9 Uhr bei Wolff u. Krüger , Skalitzerstr . 126 , Gesang und Musik
— Turnverein „Hasenhaide " ( Lehrlingsabthellung ) Abends 8 Uhr

Dieffenbachstt . 60 —61 . — „Berliner Turngenossenschast " ( 7. Lehr »
ilngsabtheilung ) Abends 8 Uhr in der städL Turnhalle , Britzer «
straße 17 —18 ; — desgl . ( 6. Äännerabtheilung ) Abends 8 Uhr
in der städtischen Turnhalle, Gubenerstr. 51 . — Lübeck ' scher
Turnverein ( Äännerabtheilung ) AbquZz 8 Uhr Elisabeth¬
straß c 57 —58 . — Verein ehemaliger Schüler der VII . Ge «
meindeschule Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Linden -
straße 106 . — „ Friedrichs - Verein " ( ehmalige Zöglinge det

großen Friedrichs - Waisenhauses der Stadt Berlin ) AbendS
8 4 Uhr bei Bormann , Ohmgasse 2. — Zitherklub „ Amphion "
Abends 8' / , Uhr im „Kurfürstenkeller " , Poststraße 5. — 58er -

gnügunasverein „Lustig " Abends 9 Uhr bei Thamm , Schön -
hauser Allee 28 . — Verein „ Ratibor " Abends 3 " , Uhr im
Restaurant Fritze , Elisabethstraße 30. — Arends ' scher Steno -
graphcnverein „ Mercur " Abends 8' / , Uhr im Restaurant
„ Baay " , Blumenstraße 10. — Arends ' scher Stenographenverein
» Apollobund " Abends 8' / , Uhr Thurmstr . 31 (Moabit) . —

Wissenschaftlicher Verein für Roller ' sche Stenographie . Abends
V, Uhr im Münchener Bräuhaus , Neue Friedrichssttaße 1

Untfrrichts - und Uebungsstunde .

Aus Kunst und leben *
Projektirte « Depevt - lr » er königliche » Sch « « -

» viele vom 4. bis 12. März 1888 . Im Opernhaus e :

Sonntag , den 4. : Der Waffenschmied ; Montag , den 5. ; Lohen -

grin ( Herr Niemann , Frau Sachse , Herr Betz ) : Dienstag , den 6. :

Die Zauberflöte ; Mittwoch , den 7. : Unvine : Donnerstag , den 8. :

Tannhäuser ( Herr Niemann , Herr Betz ) ; Freitag , den 9. : Der

zerbrochene Krug , Koppelia ; Sonnabend , den 10. , zum ersten

Male : Tourandot ; Sonntag , den 11 . : Der Troubadour ;

Montag , den 12. : Tourandot . — Im Schauspielhaus e.

Sonntag , den 4. : Wallenstein ' s Tod ; Montag , den 5. : Die

Journalisten ;! Dienstag , den 6. : Die Weisheit Salomes ;

Mittwoch , den 7. : Tante Therese ; Donnerstag , den 8. : Die

Weisheit Salomos ; Freitag , den 9. : Der Seesturm , Mamas

Augen ; Sonnabend , den 10. : Die Weisheit Salomos ;

Sonntag , den 11. : Die Grille ; Montag den 12 . : Die Weis¬

heit Salomos .
Eine bequeme Wanderung durch da » Ktefenge -

dirge bringt das Kaiser - Panorama in der Passage für diese

Woche zur Ausstellung , während die Reise durch Oberitalien in

Folge des außergewöhnlich großen Andranges noch einige Tage
verbleiben wird .

Don « uferen „ Mufenföhneu " . Auf einer ' Versamm -

lung alter Korpsburschen in Köln feierte der Atterspräfident die

Bedeutung der Studentenverbindungen , welche jeden Studenten

gleichsam in die Schule der strengsten Pflichterfüllung de » Chtc ,

der Wahrheit , der Treue und der Tapferkeit aufnehme . Die so

oft von flüchtigen Tadlern geschmähten Narben sagten dem

Wissenden , daß nicht bloße Sucht des Raufens und Renom -

mirens das Gesicht durchfurcht habe . Sie seien die Gewähr ,

daß der , welcher seinen Körper ohne zu zucken für daS , was er

als wahr und recht erkannt , entgegengestellt hat , auch im Leben

für Wahrheit und Recht eintreten wird . Eine von Idealen be-

seette schöne Vergangenheit mag dem Greise dei dieser Rede

vorgeschwebt haben . Heute sehen die Verhältnisse ganz anders

aus . Die Narben im Geficht der jugendlichen Musensöhne

stammen zumeist von schier mittelalterlicher Rauf , und

Händelsucht her . Der Trieb des Forschens und freien

Studiums geht bei vielen unter und ein ödes gedanken -

loses Geschlecht wächst heran , daS froh und genügsam

von dem Erbe der Väter zehrt . Die Hochschulen find

längst nicht mehr ein Hort des Idealismus . Darüber wird auch

in Oesterreich Klage geführt . So schreibt� die Wiener „ Neue

Freie Presse " in einem Leitartikel : „ ES »st vorgekommen , daß

Kleine Mittheilungen .
Königsberg , 29 . Februar . ( Petition . ) In der gestrigen

Stadtverordneten - Versammlung wurde der Beschluß gefaßt , in
einer an das Abgeordnetenhaus zu richtenden Petition gegen
das dem Hause vorliegende neue Gesetz über die anderweite

Vertheilung der Polizeilasten in den Städten vorstellig zu
werden .

Köln , 29. Februar . ( Eisenbahnunglücksfälle . ) Ein Bahn -
Hofswächter aus Ehrenfeld wurde gestern Abend auf dem Güter -
bahnhofe an Gereon von einem Waggon eines rangirenden
Zuges überfahren und sofort getödtet . Drei Tage vorher fand
man einen Arbeiter auf dem Eisenbahndamm an der Beethoven -
straße mit schweren Kopfwunden , zerbrochenen Rippen und
Armen . Der Mann war beim Ueberschreiten des Eisenbahn -
Überganges von einem Güterzuge erfaßt und auf die Seite ge -
schleudert worden . Zwei Stunden nach seiner Ueberführung ms
Bürgerspital starb er . Die Verunglückungen auf den hiesigen
Eisenbahnstrecken mehren sich in der letzten Zeit in erschreckendem
Maße .

Main » , 1. März . ( Auswandererelend . ) Dieser Tage kam
ein Trupp Ungarn hier an , welche auf Kosten der Stadt Mainz
bis nach Frankfurt befördert wurden , um von da aus entweder
auf Staats - oder städtische Kosten ebenfalls eine Strecke weit
nach ihrer Heimath hefördert zu werden . Die Leute kamen voll -
ständig mittellos aus Amerika , wohin sie erst vor einigen Wochen ,
um fich eine zweite Heimath zu suchen , abgereist waren . Als
fie im Hafen von New - Park ankamen , wurden sie von dortigen
Beamten nach ihren Subfistenzmitteln befragt , da fie aber gar
kein Geld desaßen und auch der englischen Sprache nicht mächtig
waren , wurden sie von den Beamten in einer Witthschaft am
New - Norker Hafen untergebracht und zwar unter Aufficht und
der Mahnung , daß fie das Haus nicht verlassen dürften . Einige
Tage später wurden fie , ohne in New - Dork gewesen zu sein ,
wieder nach Deutschland zurücktranspoitirt .

Frankfurt a . M. , 1. März . Bei den gestrigen Wahlen
zum gewerblichen Schiedsgerichte wurden von Seiten der Arbeit -

geber die Kandidaten des Jnnungsausschusses mit ca. 200
( Stimmen Mehrheit gewählt ; die von Seiten der Arbeiter -
rartei aufgestellte Liste der Arbeitnehmer war von keiner Seite
bestritten .

Frankfurt a . M. , 28. Februar . ( Eidesverweigerung . )
Auf dem hiestgen Schöffengerichte verweigerte ein Schöffe den
Eid , weil er Mennonit sei . Die Verhandlung mußte daher
vorläufig ausgesetzt und ein Hilfsschöffe gesucht werden . Dem
Eidesverweigerer wurde aufgegeben , eine Bescheinigung feiner
religiösen Gemcindeangehörigkeit beizubringen , in Gemäßhett der
Verordnung vom 11. März 1827 .

Pest » 1. März . ( Lebendig begraben . ) Im Vellmsrer

Friedhofe wurde dieser Tage , wie das Klauscnburger Blatt
„ E. H. " erzählt , eine junge Frau begraben . Infolge des über -
mäßigen Genusses von Schlafm tteln war fie in einen letharai -
schen Zustand gerathen , so daß man fie für todt hielt . Am
nächsten Tage glaubten die Todtengräber , aus dem Grabe der
Frau ein Aechzen zu vernehmen . Man öffnete rasch das Grab ,
doch war die Unglückliche , als dies geschehen war , schon in der
That verschieden . Das Leichentuch war ganz zerrissen ,
ein Beweis , daß die Aermste wirklich lebendig begraben
worden war .

Rom , 2. März . ( Lawinenstürze . ) Nach Meldungen aus
Jvrca stellen fich die Verheerungen , welche die Lawinenstürze
im Val Svana angerichtet haben , immer größer heraus , im Val
Prato wurden mehrere Flecken vollständig zerstört .

Uem - Uork , 29 . Februar . Ein Bahnzug in Arkansas
wurde von Dieben zum Stehen gebracht , welche aus dem „Erpreß
Car " 5000 Doll . entwendeten und damit das Weite suchten . —
Der Jrländer Mooney , der sich kürzlich einer Dynamitausfchrei -
tung an Bord des Dampfers „ Queen " schuldig gemacht hatte ,
wurde einer Irrenanstalt überwiesen .

eine Versammlung von deutschen Studenten den ebenso lächer -
lichcn als von seltener Anmaßung zeugenden Beschluß gefaßt
hat , daß Heinrich Heine fvrdcrhin nicht als deutscher Dichter an -
zuerkennen sei, und thatsächlich gehött es in gewissen Studenten -
kreisen dermalen zum guten Ton , der vor kurzem kundgegebenen
Absicht , dem Sänger des Roman zero ein Denkmal zu ernchten ,
nach Kräften entgegenzuarbeiten . Was den Gebildeten der
älteren Generation die Schamröthe ins Geficht treibt , der Anti¬
semitismus , ist für einen Theil der akademischen Jugend zur
Losung , zum Erkennungszeichen geworden , und mit welchem
Fanatismus sie dieser Richtung sich hingiebt , das beweist , daß
kürzlich in Wien eine Studenten - Versammlung , die unter der
Führung eines der antisemitischen Häuptlinge sich befand , dem
behördlichen Gebote , fich aufzulösen , Widerstand leistete und mit
Gewaltanwendung gesprengt iverden mußte . Ein starker Theil
der akademischen Jugend ist es , auf den Grillparzcrs bitteres
Wort buchstäblich Anwendung findet : „ Der Zug der neuen
Richtung geht : von Humanität , durch Nationalität , zur —
Bestialität . "

Faustkiimvf » 1 « Rnsiland . In einigen russischen Gou -
vernements haben sich einige Ueberreste einer heidnischen Zeit
noch in voller Blüthe erhalten — es ist dies die Sitte der Faust -
kämpfe . Diese Kämpfe werden gewöhnlich zu Weihnachten ,
Neujahr oder am Epiphaniastage angestellt . In den vordersten
Reihen der Faustkämpfer sieht man nicht nur Jünglinge , sondern
auch würdige Familienväter aus dem Bürger - und Bauernstande .
Die Sache geht geht gewöhnlich so vor sich, daß sich zwei - bis
dreihundert dieser kühnen Ritter versammeln und fich in zwei
„ Armeen " theilen ; alsdann beginnt die „Schlacht " , welche oft
bis in die Nacht hinein dauert . Das Resultat derselben find
natürlich blutige Phyfiognomien und zerschlagene Gliedmaßen .

WeltanssteUnng in Karrelona . Die Anmeldungen
für die deutsche Abtheilung gehen jetzt außerordenttich zahlreich
ein . Für die allgemeine Ausstattung der deutschen Abtheilung
hat der deutsche Ausschuß seinem Bevollmächtigten vorläufig die
Summe von 10 000 M. zur Verfügung gestellt .

Etzlnestsche Nachtigallen werden , wie aus Chemnitz ge -
schrieben wird , als neuer Handelsartikel zu Tausenden einge -
führt und nach allen Theilen Deutschlands abgesetzt . Die kleinen
Sängerinnen kommen in großen Drahtkäfigen an , von denen
jeder ungefähr 100 Stück enthält und mit Latten umschlagen ist ,
welche die Aufschrift tragen . ,Donnez ä boirc " . Man rühmt
von den chinesischen Nachtigallen , daß sie viel andauernder
schlagen , als unsere heimischen und die ungarischen Sprosser .
Das Stück wird zu 6 M. verkauft .



Theater .
Sonntag , den 4. Märj .

@# « * * 11 « » # . Der Waffenschmied .
Montag : Lohengrin .

Wallensteins Tod .

Montag : Die Journalisten .
Uheater . Die berühmte Frau .

Montag : Herzog Ernst .
gpHKBnr - Theater . Durand und Durand

Hierauf : Vermischtes .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

G» » t » « l - Theater . Die Himmelsleiter .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

fvtoftri * • Wilhelmstädtisch » « Theater .
Die D

' '
— Dreizehn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wimveia - Theater . Die Reise um die Welt

in 80 Tagen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gltn - » ~ SH » » t - r . Muttersegen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

M» ttee « t - Th »at » r . Francillon .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aisl » ailra » r » - Theater . Drei Paar Schuhe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Waeaada - Theater . Der Herrgottschnitzer von

Ammcrgau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zimeriean - Theater . Spezialitäten - Vorstellung
KmefmaN « » UariSt « . Spezialitäten - Voll

ftellung .
Koakordia - Theater . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Theater der Keichshalle » . Spezialitäten -

Vorstellung .

enerstr . 72 . Direttion : Adolph Ernst .

Zum 174 . Male :

„KchützenUs ' l «.
Gesangspoffe in 4 Akten von Leon Treptow .

Äouplets von G. Görff . Mufik von G. Steffens
und Franz Roth .

Lisi : Berta Fetdau . Hedwig : Big
Oworak . Asta : Clara Helmer . Liese :
Rosa Lid . Felix : Hugo Hasskerl

Franzi : Adolph Kratz . Max : Paul
Barthold . Stöpsel : Dir . Adolph Ernst

Anfang 7 Uhr .
Im 4. Akt :

Wff ' Francillon Parodie ,
vorgetragen von Kerta Felda « und Dir . Ad .
Tr « o .

KiuwWlislhks Thriler .
«Ilexander - Strahe 40 — Kurze Straße 6.

4 Uhr : Istr . Nachmittag « KiodervorsteUnug .

Hans im Glück .
Loge und Fauteuil 50 Pf . Parquet 0, 25 Pf .

Abends 7 & Uhr :
Unwiderruflich letzte « Ko « ntag « gastspiel von

Anna Schramm .

Gastspiel des Frl . Ida Müller ,

Dan Stufe zu Stufe.
Lebensbild mit Gesang in 3 Akten von

Dr . Hugo Müller .

KLmmtliche Ho » « find giltig .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Berliner

Stadt Theater
Wallnertbeaterstraße 15 , fr . Alhambra - - Theater .

Konntag . den 4L März er . :
Um 6i Uhr :

Elve Sdirrihrcanodit tu der Muhle .
Komische Operette in 1 Akt von Hübels - Trami .

Um Uhr

Der Graf
von Monte - Christo .
Schauspiel m 3 Abth . nach dem Französtschen

des Alex. Dumas .
Vor und nach der Vorstellung im Tunnel :

Grossos Konzert
von Td . Franke .

Anfang des Concerts ök Uhr .
Montag : Der Trat von Monte - Christo .

9Wlnfang der Vorstellung Uhr .

» ss�ge 1 « r . 9 M. - 10 A.
Kalmer - Panoramn

Eine bequeme Wanderung durch
das Kiesengeoirge .

2. Reise durch Tbrr - Italien .
Gomo - Kee . Dills Iirio de « Kronprinzen .

Hochintercffant : Die Hertha - Reis « .
Otne Reite 20 Pf. , Kinder nur 10 Pf . Abonn .

Erste Klasse

Kömgl. Pttiß . Kl. LMtm
IHH es« i O » mV A % ttt «) I

Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider gegründete

Produktiv - und Ruhstoss - Genossenschast
der Schneider zu Berlin ( E. G )

30 Zimmerstrasse 30

empfiehlt ihr Lager fertiger Herren - Tarderode , sowie reichhaltige « Lager in - « nd

« rsläavtschee Kt . ff », ebenfalls Fntrer , Körte und Knöpf » . [ 621

Herrev - Garderoben jeder Art » erden « ach Maoh angefertigt .
Ve » V- nrstnnd .

M . Greifenhagen ,
Berlin N. , Chanaaeestrasse 37 . 333

Zur Einsegnung ' MW

Schwarze CachemireSp
ii Meter 67i PA , dippelt breit !

> ttNnisnK
c. _ cn ■_ _ _ _ ____ _ _ _ _cn . j : •j . a s. �r.

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich mit dem heutigen Tage in dem

früher BallmOllsr A Steineke ' schen Laden , Deteranea straffe 38 . cm

Ziehung 3 . « nd 4 . April .

Hauptgewinn 30,000 Mark .

V. aevm , st 3� M. . st l�M . ,
' st 1 M. _

Marienbnrger Loose st 3 M. ,
V, st 1 M. 50 Pf .

Roth » s - Loos « st 1 Mark .

Richard Schröder .
W. , Mai kgnfenstrasse 46

Gensd srmenmarkt .

Filialen :
» oseatdal rftr . 31 , Sophienstr . . Ecke .

Wnn . fte . 2 « , Dragoncritr Ecke.

Cigarren - und Kotterie - Geschast
eröffnet habe und bitte bei Bedarf um geneigten Zuspruch .

0 , Koppenstraße 66 .
* N. , Veteranensttaße 28 .

Hochachtungsvoll

Meyer .

Ausfage von

Neuheiten in Kleiderstoffen
str tte Mhlahre - Salss » in sehr greßer Auewahl l

Schwarze Cachemires und Costüm - Stoffe 1
von vorzüglich schöner Farbe und Qualität , anerkannt bestes

'

Fabrikat zu bekannt billigen Preisen .

Trirst - KloTsen - TstiU - « « « d Kinderkleider
in höchst geschmackvoller Allssührung

zu sehr billigen ' Ureisen !

*

Maahbestellungea nud Reparaturen werbe »

a » ge « omme » und prompt erlebigt .

�itlDEHl
Möbel auf Theilzahlung bei j Kollermann , « �rSeÄ

M-
" IS

r d i n e n -

Emil Lef6vre , Kerlin S. y
verkauft jetzt auch an Private ,

jedoch nur in ganzen Stücken ,

ea . 800 Muster stets vorräthig !

brik
Orante « straße138 ,

engl . Tüll Gardinen ,
. von 22 Mtr . 12 Mark .

Kersandt gegen Nachnahme !

Damast - Zwirngardine »
das ganze Stück 10 M.

392

Im Tuchgcschäft [ 17

Prilyenstr . 53 ,
gegenüber der Turnhalle :

Herren - u. Einsegnung » -
Anzüge , Paletot » ,

sowie Damenkieider ,
Krgen - Wäntei ,c .

l Kontonte Zahtnnga -
Krdingnngen !

Zur Ginsegnung .
Wanteiet » , Dlmhänge , Mäntel , sowie

ämmtliche neue und getragene Herren - und

Damengarderobe empfiehlt [ 331

Spiess
Sebastianstr . 77, * * » Prin . enkr .

RS mark
- t - g . Cinsegnungs - Anzüge

7 Mk . elegante Stoffhosen
20 Mark rlegrnt « Aer ea - Anzüge

13 Mk . Sommer - Valetots
2 Mark Knadin - 0taff - Kosea .
4 Mark Knaden - Stoff - dniage .

3 Wark me %t Blrftrn .
tiebr Neustadl ,

4 - 1 J rusb lemer Strasse 41
Ecke Krausenstraffe . 427

Masken GardArobe

für Herren « nd Damen

B. MattausGhvon

osenthalerstr . 56 , 1 Tr .
cschmackoolteKostüme streichst .

Auswahl den Lesem d. Blattes
bestens emvfohlen . Vereinen Preisermäßigung . [ 139
Kitte genau auf Hausnummer zu achte « .

Skllto, 10 WM,
1 Stand , vollständige Länge und Breite , nur 10
Mark , Bettfedern , Pfund von 35 Pf . an , ver -
kauft allein die Bettfedern - Engros - Handlung :
1. Geschäft Kottvuserftraff « 4 , pari . 2. Ge -
schäst Krunnrnrraffe 130 . >. Zur Auswahl
stehen 23 Sotten Federn . Billigste Bezugsquelle
für Händler . 265

« » brauchte und zurückgesetzte Model ,
dar . Garnituren , �Spinden, Sophas , Bettstellen
m. Federboden , Spiegel »c. sof . sehr dillig , ferner
empf . eleg . u. eins . Möbel , Spiegel u. Polster -
waaren jeder Ätt . Theilzahluna aestattet .. jeder Ätt . Theilzahlung gestattet .
R. varo , Neue Schönhauser st r. 1,
vis - st - vis der Münzstraße , erste Etage. 463

Masken Garderobe tm *

Danksagung .
Hiermit sage ich meinen tlesgcfüblten Dank

für das allgemeine Ehrendiplom , welches ich von
einer gemüihlichen Gesellschaft am Montag er -
halten habe , die fich von meinem vielfach re -
nommirten Weißbier überzeugt haben ; fie konnte
nicht umhin , am Schluß die bündige Erklärung
abzugeben , daß fie noch nie in Berlin eine solche
große Weiße für 20 Pf . getrunken habe als in
der Weinstr . 22 bei « » Haugk . 455

von Frau Matthies ,
« . raff « 17 . 282
Große Auffuhrungen , wie Thier KaraVauen : c.

find zu haben . �iUigS - preise .

jWt mufl Jlccüt öke-ö n!
Anfertigung von Klagen, Eingaben , Bitt .

schttften , Steuerreclamationen , Fntcrventions -
klagen zu soliden Preisen . Große Praxis in Straf -
fachen . Berufungsschriften ; Strafaüfschiebungs -
gcsuche : Besorgung des Armenrechts »c. Ratb
und Auskunft wird jederzeit kostenfrei ettheilt

Recbtsbeistauü�bnreau
112 . ( ÄrosteFi il ksnrterstr . 112

Bevolyerliqueur
in originellen Revolverfle ' chen incl . ,
Jugberliqurur . hochfein , » Fst excl. k |
« rtreid « Kümmel , übtrti . Gitta , d».
Alter N- rdhanser do. ßl

Knm de.
Krennspiriiu « , geruchlos , do.

empfiehtt die Groß-Destillation # '

Lettan & Keil , ®. f

OD .

Killdkrm

K-z»'

V

km

Berlin f
Jerüsaleneß®

Hof p
liefert jede Ast

wagen auf Theilzahlung billigst

Bettfedern »
vorzüglich gereinigt , nur pute
4 h Kilo 60 Pf . , 90 Pf. , 125 . /
180 , 225 . 250 , extrafeine 3 Marl

Als besonders billig empfehle #

Rupffedern i 1,50 .

Daunen ,
graue 2,25 , 2,75 , feiuste 3,50 von

züglicher Füllkrast , weiße 3,50 , 4, 4,50, o

Fertige Betten
in nur federdichten Jnlets mit guten , be

reellen Füllungen , komplet ,
Zlnterber » , 2 Kiffen 15 , 18 ,
29 M. Halbdaunenfüllung 33 , 38,
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' 390 »Matratzen , eigener Fabnk von
Bettwäsche in großer A

Steppdecken , feht billiyonStreng reelle Bedienung .
Nachnahme . . a- . ri, v- —' - - . , �

« rüffte » Keiiseder » - und Nen hatte ,
Hpezial und Dersandtgeschäft ausin », »�

D . Feibel
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V arlamentsberichte .
Deutscher Reichstag .

t2 Sitzung vom 3. März , 1 Uhr .

, , Tische des BundeSraths : von Boetticher
�Helling .

eingegangen find der Freundschaflsveitiag zwischen dem
i und Ecuador , die Fceundschasts - , Handels - , - Schiffrahits
nonsularverträge zwischen dem Reich einerseits und Guate
und Honduras andererseits .

S « zweiten Berathung steht der Gesetzentwurf , betreffend

Löschung nichtmehr bestehenderFirmen im

UUsregister .
«ba . Weyer ( Halle ) beantragt , die Vorschriften des Gesetzes
auf die in Liquidation befindlichen Firmen mit Einschluß
Aktiengesellschaften und der Kommanditgesellschaften aus

�auszudehnen .
«bg . Klemm ( dk. ) bringt nochmals die Bedenken zur

°Ae. die er in Einzelheiten gegen den Gesetzentwurf hat .
tScheimrath Koffmau » : Den Antrag Meyer ( Halle ) in

8 Gesotz aufzunehmen , würde schwierig sein , da derselbe in
Sanze Reihe anderer Bestimmugen über die Aktiengesellschaften
"dt . Der Antrag ist durch den vom Abg. Meyer in der

« sung vorgetragenen Fall veranlaßt , daß einem Liquidator ,
nach vollständiger Beendigung der Liquidation einer
gesellschaft die Löschung seiner Vollmacht im Handels�

beantragte , von dem Registerrichter dieser Antrag abge
> wurde mit der Motivirung , daß trotz der Beendigung der

Mwn noch irgendwelche Vermögensbestandtheile der Ge -
des

Duz«
IlN

ZjMM

of par1
jede Art

billigst.

rn »
« uitl

3 Morl ,
vfehle

,50 von.
4, 4,50 , °

en ,

zuten , W

„ i « ®nu ' v ? i " on uow rrgenoweicye - Vermögens
( 8, T ; . i «R. T' t zum Vorschein kommen könnten . Das Verfahren
13, 33, �M�dlerrichters ist in diesem Fall nicht richtig gewesen und be>
Ist . bis zu ' 1, flt auf einer falschen Auffaffung der gesetzlichen Bestimmungen .

sanwiüw o05 Gesetz destimmt , daß das Erlöschen der Vollmacht
ik von o-r ' i w Liquidators in das Handelsregister eingetragen werden
luswabl J t. Die bloße hypothetische Möglichkeit , daß sich irgendwo

von - ' t -abträglich noch Vermögensbestandtheile vorfinden könnten , ist

IS, Grund zur Ablehnung eines Antrags auf Erlöschen der
umacht . Wenn der bekeffende Liquidator dagegen Beschwerde

C �tte , wäre auch Remedur geschaffen worden . DieK*. 7—" � WWWf C»V»■»VVW. n v I>.»; v. II.. . . "

, (Aussetzung des Antrags Meyer ( Halle ) trifft also nicht zu,
jS bitte deshalb , die Vorlage unverändert anzunehmen .l ?I kr. » w . . . . . .*•»-\ . eT\ . r. _ _ _ __ _ __ _c.". n _ _ _ 2Jl

( Halle ) : Diese Erklärungen erfüllen mich

tzy . Us' t Genugthuung , als fie mit dem übereinstimmen ,

- I .
ist ».
n 3,4. IJ " de lege lati " für richtig halte . Der betreffende Liqui
t Ä60 ) ijr *1, der diesen Posten lediglich aus Interesse für das All ,

i.' übernommen hatte , kann jetzt aus dem Firmen -
* 3 , � nicht wieder heraus und wird infolge deffm von allen ,

V" och ein Hühnchen mit der Aktiengesellschaft zu pflücken
durch Gerichtsoollzicher und Posten überlaufen , mehr ,

Wfittotm Renommee gut ist . Ein solcher Mann muß aus

ft ™' Lage befreit werden . Nach den Erklärungen des Bundes -
kann ich aber meinen Antrag zurückziehen . Die

t�enz dieses Gesetzes ist durchaus zu loben , da es das

�registcr von allen todten Firmen entlastet Tstan hätte
" Gesetz aber noch umfassender gestatten können . Um dessen

s dauernd zu erreichen , müßte der Registerrichter dauernd

m

m

bcsind -'

' S.

"zWf
ffertigt-

Ä

��Handelskammer und der Gewerbesteuerdehörde in Ver
bleiben , um das Handelsregister möglichst kurrent er -

können . Ich gebe auch anheim , ob Erklärungen von
an dz. Acht auch bei der Ortspolizei gemacht und von dieser
" r /ts JJsiWägmcht weiter befördert werden könnten , um nicht

Hüffen Jkll den Weg zuni Sitz des Amtsgerichts machen zu

sto�st,�. yerner würde fich für die Atticngesellschaften und die

%U, . dgesellschaften auf Aktien eine größere Zeneralisation

»icht 1,�1 wobei die Führung der Register über dieselben

fyitk, ?t . die Amtsgerichte stattzufinden hätte , sondern größere

Di , g! besonderen Registern zu schaffen wären .

g / Vorlage wird unverändert angenommen .

sdiwUkk . �igt die Fottsetzung der zweiten Berathung des Gesetz
'
che» «�treffend die Rechtsverhältnisse der deut -

Di , tt? " tz g e b i e t e.

Jttbtn �- »�thung hatte bei dem Anttag Rintelcn abgebrochen
l hkr x: , den , nach welchem die Bestimmungen der Kongoakte

Schlitz. ,, , ttcre Ausübung aller Kulte auch in dem deutschen

j
gelten sollten . Der Abg . Windthorst hatte bean -

hatten x Erwägung , daß nach den Erklärungen der Kom -

— Cet verbündeten Regierungen die Geltung dieser B> »

. 0- " �'

ß " '

#
üf
l *e'

�erlmer Sonntagsplauderei .
i** ianger Zeit ist etwas Unerhörtes geschehen :

die Fnk� �ile ist man endlich zu der Ansicht gelangt , daß

duch �
i �Marionen , die für klingende Münze in Berlin und

dicht �ärts von dunklen Ehrenmännern zu haben sind ,
1 ®,fxQ . Fällen genügen , um unbescholtene Staatsbürger

langmß zu werfen .

& Ü. t�9 ' ß und bleibt eS jedenfalls, daß man , um

df An! " �nntniß zu gelangen , so viel Zeit gebrauchte .
W SaJI"6"6 ' ann man sich bekanntlich nicht setzen, aber

' «btq s�mannShelme auch nicht , denn auch auf diesen be -

dirh die ?
�p' tzen , und je länger es dauert , desto deutlicher

Ln aat : /a, . Na4� daß sich jene Sorte von Kopfbedeckungen
dnigsten zur Unterlage für ein ganzes Regierungs -

Alf Hee . Wunderbar geht eS zu auf dieser Welt .

� Ä°rra ' s Uniform prangt schon seit langer Zeit

i" Genugthuung , Herrn Stöcker ' s Knopfloch harrt

T. . . ?Mdr noch vergeblich des anerkennenden Bändchens ;

d>cht . ! diäten , die er gegen Heine verübt , scheinen

dsschz ., Herrn Jhring - Mahlow ' s Pflichttreue gleich -

A
rDetl ) en-

Jttiez
� in ' st ruhig — es passirt wenigstens nicht viel

iun Thiergarten erschoß sich vor einigen Tagen

!. Scr $ Samt - Man hat wohl schon öfter Leichnanie

n , mdchen m Berlin ausgefunden , gewöhnlich zieht

zriiebe r,
ber Spree , das weibliche Geschlecht scheint eine

Ujein�Wr den Tod des Ertrinkens zu haben. Der
v /r , ' . . . . . .. TrtAofiorotn -

%%bi ( @a4e anders . Dies

fetten x9erob>t ' chen Plebs aus Hunger den Tod m den

siimmungen selbstverständlich sei, über den Anttag Rintelen zur
Tagesordnung überzugehen und gleichzeitig die namentliche Ab -

stimmung über diese motivirte Tagesordnung beantragt . Bei
derselben hatte fich die Beschlußunfähtgkeit des Hauses heraus -
gestellt .

Abg . Mindthortt zieht heute mit Rückficht auf die <

schäftslage des Hauses seinen Antrag auf namentliche Abstimmung
zurück .

Der Anttag Windthorst auf motivitte Tagesordnung
und der Anttag Rintelen werden gegen die Stimmen des
Zentrums , der Polen , Deutschfreifinnigen und Sozialdemokraten
abgelehnt .

Art . II ermächtigt den Reichskanzler zur Veröffentlichung
eines neuen Textes des Gesetzes , wie er fich nach den angenom -
mcnen Veränderungen crgiebt . Der Artikel wird mit einem
Amendement H a m m a ch e r , das Gesetz mit dem Tage seiner
Verkündigung in Kraft treten zu lassen , angenommen , nachdem
der Kommissar , Geh. Legationsrath G u t b r o d erklärt hat , daß
von Seiten der verbündeten Regierungen Bedenken gegen den

letztgenannten Vorschlag nicht obwalten .

Es folgt die zweite Berathung deS Gesetzentwurfs , be¬

treffend Abänderungen und Ergänzungen der Gewerbeordnung
— Anttag Lieber - Hitze wegen der Sonntagsruhe .
Die Kommission hat den Antrag mehrfach geändert . § 105 ,
wonach die Festsetzung der Verhältnisse zwischen den Arbeit -

gebern und Arbeitern Gegenstand freier Uebereinkunft ist , soll
unverändert bleiben .

Neu hinzugefügt werden sollen sechs neue Paragraphen
105a bis 105t .

§ 105a lautet nach dem Kommisfionsbeschluß : „ Zum Arbeiten
an Sonn - und Feiertagen können die Gewerdetteibenden die
Arbeiter nicht verpflichten . — Welche Tage als Festtage gelten ,
bestimmen unter Berückstchtigung der örtlichen und konfesfionellen
Verhältnisse die Landesregierungen .

Referent Abg . K» « el hebt hervor , daß die Beschlüsse der
Kommisfion einstimmig gefaßt seien unter Verzicht auf eine Reihe
verschiedenartiger Wünsche und in der Hoffnung , daß nunmehr
auch die verbündeten Regierungen , nachdem ihnen in dem Gesetz
so weit gehende diskretionäre Befugnisse eingeräumt seien , fich
mit demselben einverstanden erklären würden .

Abg . Hitze ( Z. ) : Die einstimmige Annahme der Kom -
misfionsbeschlüsse enthebt mich der Nothwendigkeit einer weiteren
Begründung unseres Antrages . Hoffentlich wird diese
Einmüthigkeit fich auch auf den Bundesrath erstrecken und das
Gesetz von den Ardeitem dankbar aufgenommen werden .
( Beifall . )

Abg. Uodb « ( R. - P. ) : Wir werden für den Anttag , wie
er aus der Kommisfion hervorgegangen ist , stimmen , in der Er -

Wartung , daß die verbündeten Regierungen denselben wohl -
wollend prüfen und uns in der nächsten Sesfion nach demselben
Prinzip ihrerseits einen G. - E. vorlegen werden . Der Sonntag
hat für mich eine vorwiegend ethische Bedeutung in Bezug auf
das Familienleben und die gesammte soziale Stellung unseres
Arbciterstandes . Ziehen Sie dem Arbeiter den Sonntag ab, so
behalten Sie einen mit der Kulturentwickelung unzufriedenen
Menschen . In Einzelheiten kann man ja verschiedener Mei -

nung sein , aber im Großen und Ganzen haben die Antrag -
steiler das hohe Verdienst , diese Frage angeregt zu haben . ( Bei -
fall rechts . )

Die § § 105 und 105a werden einstimmig ange¬
nommen .

Nach § 105 b dürfen Arbeiter in Bergwerken , Salinen ,
Aufbereilungsanstalten , Brüchen und Gruben , Hüttenwerken ,
Fabriken u. Werkstätten , Werften u. Bauten aller Art an Sonn -
tagen nicht beschäftigt werden . Gehilfen und Lehrlinge im
Handelsgewerbe dürfen Sonntags nicht länger als 5 Stunden

beschäftigt werden . Zu welcher Zeit , setzt die Ottspolizeibehörde
fest , die auch für die Dauer von vier Wochen Ausnahmen ge -
statten kann .

Nach § 105c finden die Vorschriften des § 105b keine An¬

wendung auf Arbe ten zur Reinigung und Instandhaltung , von
denen der Fottgang des eigenen oder eines fremden Betnebcs

abhängig ist — den Arbeitern muß dann aber der zweite
Sonntag mindestens frei bleiben — sowie auf Arbeiten

zur Beseitigung eines Nothstandes . ( Letztere Be -

stimmung ist von der Kommission hinzugefügt . )
Abg . Kall » ( nall . ) will auch die Gast - und Schankwitth -

Tod vorzog ; nein , es war ein „adliges " Fräulein , da « mit

ihrer fein behandschuhten Rechten den Revolver gegen die

eigene Brust richtete .
Adlig ! Welch ' wonnevoller Zauber liegt in diesem

Begriff für den räubernden Bourgeois , der in stillen Stunden

davon träumt , sich am Ende seines finanziellen StrebenS

Herr von — sagen wir Meier nennen zu dürfen . Der

Armeelieferant , der Großindustrielle , der Finanzmann wird

in den Ädelstand „erhoben " , er steht eine Stufe über dem

gewöhnlichen Pack , durch den Gnadenakt irgend eines Poten -
taten wird sein bisher plebebisch rothe « Älut plötzlich in

aristokratisch blaues verwandelt . Diese Sorte von Leuten

sind jedoch die Plebejer unter den Aristokraten , ein wirklich
Blaublütiger von sechzehn Ahnen wird einen frisch geadelten
Börsenmann vielleicht anpumpen , als wirklichen Standes -

genossen anerkennen wird er ihn nicht , niemals .

Die „ Creme " alle « dessen , was Menschenantlitz ttägt , sind
aber diejenigen Leute , die ihren Stammbaum zurückverfolgen
können , wie die englischen Rennpferde , die da wissen , daß
ihre Vorsahren die Kreuzzüge und manchen anderen Humbug
mitmachten . Sie haben ein anderes , verfeinettes Gefühl ,
sind wahrscheinlich auS anderem Stoff gemacht , als alle

anderen Menschenkinder , sprechen durch die Nase , trage «
Monokles und sind in ihrer Jugend meisten « Lieutenant «:
später , wenn es ihnen gelungen ist, ein zahlungsfähige «
Bourgeoisreis auf ihren meistentheils etwa « ärmlich ge -
wordenen Stammbaum zu pfropfen , Rittergutsbesitzer : ge¬

lingt es ihnen nicht , einen Geldsack zu Heirathen , so ist die

ehrenwerthe Zunft der Taugenichtse jedes Mal um ein Mit -

glied vermehrt ; einzelne werden freilich mit gut dotitten

Stellen in „unseren " Kolonien gespickt ; aber eben nur ein -

zelne , denn leider haben wir noch nicht so viel Kolonien ,
wie Lieutenants . In Amerika fängt man bisweilen als

Droschkenkutscher oder Kellner an , endet aber , weil zu solchen
Posten Ausdauer und ArbeitSmuth gehött , meistens als

Söffel im Rinnstein .
Doch wir sprechen von der jungen adeligen Dame , die

sich im Thiergarten erschoß . Sie war sensibel , nervös , so

ganz anders , wie alle anderen Menschenkinder sind , Glücks -

guter nannte sie ihr eigen , bei einer Familie war sie in

schafts - , sowie Verkehrsgewerbe von den Bestimmungen des
§ 105b ausgenommen wissen ; Abg . Singer will diese Ein -
schränkung nur insowett zulassen , als sie den Personenverkehr
umfaßt .

Abg. Ktruckmann ( natl . ) hat den Antrag eingebracht ,
daß auch der Gewerbebetneb auf Messen , Fahrmärkten und
sonstigen Vergnügungen eine Ausnahme bilden soll , zieht jedoch
seinen Antrag für die zweite Lesung zurück .

Abg . ». Kleist - Retzow ( kons . ) erklärt sich für den Antrag
Kalle und gegen den Antrag Struckmann . Der Anttag Singer
sei nicht gut durchführbar , und man könne es dem feinfühligen
Eisenbahnminister überlassen , für seine Eisenbahnarbeiter die
nöthigen Erleichterungen am Sonntag zu schaffen . Wahrhaft
erhebend sei es , wie rn den letzten Fahren in der deutschen
Nation das christliche Bewußtsein immer mehr erwacht und nach
der tzeldenthat der kaiserlichen Botschaft die Sonntagsfeier aS
Korrelat der Sozialreform erkannt sei . Nehme der Reichstag
den Kommisstonsdeschluß einstimmig an , so könnten die Regie »
rungcn unmöglich nein sagen . Dann werde der Zeitpunkt nicht
mehr fem sein , wo das ganze Volk den Sonntag heilige . ( Bei »
fall rechts . )

Abg . Kaumbach ( dfr . ) : Auch ich wünsche , daß die ver »
bündeten Regierungen zu der Sonntagsfrage Stellung nehmen
möchten . Den Antrag Singer halte ich für undurch »
führbar , derselbe steht auch in Widerspruch mit einem früheren .
von Singer unterstützten Antrage Gnllenberger bezüglich der
Sonntagsarbeit . Einen großen Erfolg kann ich mir von dem
Antrage bei den vielen Ausnahmebestimmungen nicht versprechen .
Ich hoffe aber , daß die verbündeten Regierungen selbst die Sache
in die Hand nehmen und uns womöglich in der nächsten Session
einen Gesetzentwurf vorlegen , dabei aber auch ein ' Arbeiterfchutz -
gesetz nicht vergessen werden .

Abg . Singer ( Soz. ) : Wir hätten keine Bedenken gegen
den Anttag Struckmann ; ebenso werden wir für den Antrag
Kalle eintteten . Den Personenverkehr wollen wir freilassen , weil
wir den Arbeitern , namentlich der großen Industriestädte , nicht
die Möglichkeit rauben wollen , auf billige Weise in das Freie
zu kommen und in guter Luft Erholung zu finden . Ganz
anders liegt die Sache bei dem Güterverkehr . Für dm Groß »
Handel ist derselbe heutzutage kein Bedürfniß . Ich weise auf
England und Amenka hin , wo Handel und Industrie umfang¬
reicher als in Deutschland sind und doch die Sonntagsruhe
streng durchgefühtt ist . Die Regelung der Frage des Gesammt -
verkchrS dem Arbeitsminister zu überlassen , geht nicht an . ES
würde dadurch eine Ungleichheit der Bestimmungen in den
einzelnen Theilen des Reichs herbeigeführt werden .

Abg . Hitze : Der Anttag Singer erreicht den Zweck , den
Güterverkehr am Sonntag zu verbieten , nicht ; denn die Ge »
werbe , denen die Sonntagsarbcit verboten ist , sind in § 105 h
ausdrücklich aufgeführt ; andererseits geht der Antrag über den
Rahmen des Gesetzes hinaus . Solche materielle Aendenmg
hätte in der Kommisfion vorgebracht werden müssen ; darüber
hier in zweiter Berathung zu entscheiden , ist nicht möglich .

Der § 105 b wird hierauf angenommen , ebenso nach Ab »
lehnung des Antrags Singer der § 105 c mit dem Amendement
Kalle

§ 105 d giebt dem Bundesrath die Befugniß , Ausnahmen
zu gestatten für Betriebe , die eine Unterbrechung der Arbeit
nicht gestatten , die auf bestimmte Jahreszeiten beschränkt find
oder in gewissen Jahreszeiten durch unabwendbare Verhältnisse
u einer außergewöhnlich verstärkten Thätigkeit genöthigt
nd . Aber auch hier muß den Arbeitern der zweite Sonntag

rei bleiben . Die vom Äundesrath erlassenen Bestimmungen
müssen dem Reichstag in seiner nächsten Session vorgelegt
werden .

Abg . Kalle weist darauf hin , daß bei Feststellung des
Grundsatzes , daß jeder zweite Sonntag unter allen Umständen
den Arbeitem frei bleiben müsse, manche Betnebe auf das
schwerste geschädigt werden . Er beanttage , die t h u n »
l i ch st e Freilassung jedes zweiten Sonntags für diese
Fälle festzusetzen . Der Arbeiter im Molkereibetriebe , die
Konditoren , die Fnseure , Barbiere , Photographen müßten einen
Theil des Sonntags arbeiten dürfen .

Abg . Grillenberger erklätt , daß , wenn diese Aenderung
des Abg . Kalle angenommen würde , die Sozialdemokraten nicht
nur gegen diesen Paragraphen , sondern gegen das ganze Gesefc
stimmen würden .

Pension , kurzum , sie besaß alles , was den Menschen nur
entzücken kann ; ist es da ein Wunder , daß halb Berlin

außer sich ist vor Staunen , vor Verwunderung , vor Ent -
setzen ? Die Zeitungen erzählen , eine junge Dame hat sich
erschossen; das zieht nicht sehr . Eine reiche Dame hat sich

ichoffen ; man horcht , man wird aufmerksam , man fragt .
Eine adlige Ddme hat sich erschaffen ; man ist außer sich,
man bedauert , man weint . Jemand , der da « Vorrecht hat ,
sich in Tücher schnäuzen zu dürfen , die mit einer Krone ge -
ziert sind , ist des Mitgefühls aller Edlen werth , und ganze
Spalten werden in den Tagesblättern mit psychologischen
Erötterungen darüber angefüllt , was die adlige Dame zu
dem verhängnißvollen Schritt getrieben haben könnte . Wäre
eS eine Näbterin gewesen , wer weiß , ob man dann über -
Haupt von dem Vorfall Notiz genommen hätte .

Ohne daß wir uns den Kopf zerbrechen wollen , waS
daS Mädchen in den vorzeitigen Tod gettieben hat , glaube «
wir doch nicht irre zu gehen , wenn wir die Liebe substituire ».
Sie konnten sich nicht kriegen, und statt gemeinschaftlich in
den Tod zu gehen , wie es seit Ausstellung deS Neide ' schen BildeS
Mode geworden ist, fuhr der weibliche Theil allein über de »
Styx .

Tragödie bleibt Tragödie — man soll nie mit dem
Feuer spielen , und kann sich Jemand daS Heirathen durch -
auS nicht länger verkneifen , so führe man ihn zum Stan -
deSbeamten und überlaste ihn dann seinem Schicksal. Das
Weitere findet sich von selbst . So geht es wenigstens bei
uns gewöhnlichen Sterblichen , trauriger wirkt die Sache
jedoch bei einem Reichstagsabgeordneten . Konnte doch kürz -
(ich , wie unsere Leser wiffen , die Ehe des Abgeordneten
BuderuS kaum geschloffen werden , weil das gestrenge Prä -
sidium auf bloße Familienangelegenheiten keinen Urlaub be -
willigen wollte . Erst als Herr Buderus ausdrücklich zuge -
stand , daß er sich verheirathen wollte , gab man ihm die
nothwendige Fnst , weil es einen üblen Eindruck macht ,
wenn sich Jemand bei seiner Hochzeit vertreten läßt . Aller¬
dings giebt eS nur wenige Reichstaqsabgeordnete , die wegen
Verheirathung beurlaubt werden können , die meisten find
über diese Thorheiten hinaus .



Mg . Ach - ist seinerseits außer Stande , einem Antrage von

so weittragenver Bedeutung , der in zweiter Lesung neu einge -

bracht wurde , seine Zustimmung zu geben .

Abg . Schmidt ( Elberfeld ) ist ebenfalls mit der Einschaltung

des Abg . Kalle nicht einverstanden .
Der § 205d wird mit dem Amendement Kalle ange -

Die § § 105 e und 105 f, wonach gleiche Ausnahmen seitens
der höheren Verwaltungsbehörde erlassen werden können für

Betriebe , die der Befriedigung täglicher Bedürfnisse dienen

oder von Wind und unregelmäßiger Wasserkraft abhängig —

und seitens der Ortspolizei bei eintretender Gefahr und zur

Verhütung unverhältnißmäßigen Schadens werden ohne

Diskusston angenommen .
Nach Artikel II werden die Strafvorschristen des § 146

auf diese neuen Paragraphen ausgedehnt ; nach Artikel 111 finden
die 6 § 105 —188 auf Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken und

im Oandelogewerbe nur Anwendung , soweit fie fich ausdrück -

lich darauf beziehen ; nach Artikel IV endlich soll der Zeitpunkt
des Jnkra ' ttretens des Gesetzes durch kaiserliche Verordnung de -

stimmt werden .
Diesen Artikeln stimmt das Haus ohne Debatte zu.
Schließlich beantragt die Konnnission folgende Resolution :

„ Im Hinblick darauf , daß die auf dem Gebiete der Kultusgcsetz -
gebung liegenden Vorschriften , soweit dieselben die äußere Heilig -

Haltung der Sonn - und Festtage betreffen , durch die in diesem

Gesetzentwurf vorgesehenen Bestimmungen nicht außer Kraft

gesetzt werden , daß aber in zahlreichen Fällen Zweifel
darüber entstehen können , in welchem Umfange die be -

stehenden Vorschriften über die Sonntagsarbeit aufgehoben
werden , sowie im Hinblick darauf , daß jene Vorschriften nicht
nur in den einzelnen Theilen des Reichs erheblich von
einander abweichen , sondern auch mit den Bestimmungen des

Gesetzentwurfs thcilweise in Widerspruch stehen , den Herren
R e i ch s k a n z l e r z u c r s u ch c n , bei den verbündeten Re -

gierungen eine Revision der in ihren Gebieten geltenden Vor -

schriften über die Sonntagsarbcit in Anregung zu bringen .
Eine Debatte über die Resolution findet nicht statt ; die

Abstimmung wird erst in dritter Lesung erfolgen ; ebenso wird

bezüglich der zu diesem Gegenstand eingegangenen Petitionen
verfahren werden .

Es folgt die zweite Beratbung des von den Abg. Ampach
und Genossen beantragten Gesetzentwurfs , betreffend Abände -

rungen des Zolltarifgcsctzes . ( Aufhebung des Jdenti -
t ä t s n a ch w e i s e s. ) �

Die Kommission hat mit 15 gegen 11 Stimmen eine Fassung
des Antrags beschlossen , wonach bei der Aussuhr von Weizen ,
Roggen , Hafer , Gerste , Buchweizen , Hülsenfrüchten , Raps und
Rübsaat in Mengen von mindestens 500 Kg. auf Antrag der

Betheiligten übertragbare Einfuhrvollmachten ertheilt
werden sollen , welche innerhalb neun Monaten zur zollfreien
Einfuhr einer gleichen Menge derselben Waare ermächtigen
sollen . Dieselben Vollmachten sollen den InHaben von
Getreidemühlen , Preßhefe - , Malz - und Kakesfabriken ,
sowie von Oelmühlcn bei der Ausfuhr ihrer Fabrikate ertheilt
werden ; das Aus beut evcrhältniß hat in diesen Fällen der
Bundesrath festzusetzen . Das Gesetz soll nach dem Beschluß
der Kommission ani 1. Oktober d. I . in Kraft treten .

Dagegen beantragt Abg . v. Wed - ll - Malchow , bei der
Ausfuhr der oben genannten Getreideartcn auf Antrag der Bc -
thciligten 90 pCt . des für die Einfuhr gleichartiger Waaren zu
zahlenden Zolls baar zu vergüten , während bei der Einfuhr der
vorgenannten Waaren der tarifmäßige Zoll baar zu entrichten
sein soll .

Abg . v. Kardorff beantragt in Uebereinstimmung mit
v. Mirbach für den Fall der Ablehnung der Kommisstons -
beschlüsse : die durch das Zolltarifgcsetz vom 24 . Mai 1885 den
Mühlen durch den Erlaß des Identitätsnachweises gewährte
Vergünstigung wieder aufzuheben .

Für den Fall der Ablehnung auch dieses Antrags beantragt
Nodde folgende Resolution :

Die verbündeten Regierungen zu ersuchen :
1. unter Aufhebung der Bestimmung in Ziffer 3 des 8 7

des Zolltarifgesetzes vom 24. Mai 1885 Fürsorge zu treffen , daß
die Exportsähigkeit der Mühlen , der Malz - , Preßbefe - und
Kakesfabriken ohne Begünstigung der Verwendung ausländischen
Getreides gesichert werde ;

2. ein anderweitcs , den thatsächlichen Ausbeuteverhältnissen
mehr entsprechendes Rendement für Mehl aus Weizen und
Roggen eintreten zu lassen .

Abg . v. Hornstein ( Baden ; wild , klerikal - konservativ ) :
Ter Antrag Ampach ist lediglich im Interesse des Ostens von
Deutschland gestellt , schädigt aber den Süden . Die Preis -
Verschiedenheit zwischen dem Osten und Westen ist nicht
eine Folge der Zolltarifgesetze , sondem hat naturgemäß schon in
den fünfziger und sechziger Jahren bestanden ( Rein ! rechts ) ,
nur in den siebziger Jahren war fie etwas geringer als jetzt .
Im Süden und Westen ist der Preis infolge der stärkeren
Äachsrage und der besseren Qualität des Getreides
höher . Die wilde Spekulation werden Sic durch den
Antrag auch nicht verhindem , im Gegenlheil sogar ge-
fahrloser für den Spekulanten machen . Daß das Reich durch
den Antrag Verluste haben wird , darüber sind wir alle einig ,
nur über die Höhe derselben gehen die Meinungen auseinander .
Der Antrag wird uns zwingen , auch im Süden Quantitätsbau
statt Qnalitätsbau einzuführen . Ich bitte , den Antrag abzu -
lehnen .

Abg . v . Kardorff : Diese Frage ist weder eine nord -
deutsche , noch eine süddeutsche , sondern eine große nationale
Frage , denn es handelt sich um einen rapiden Preisrückgang
großer Gebiete . Wir haben durch § 7 des Zolltarifgesetzes
unseren Mühlen das Privilegium ertheilt , fremdes Getreide ein -
zuführen unter der Vergünstigung eines Zollkredits , und dieses
Getreide wieder einzuführen unter der Vergünstigung einer sehr
dedeutenden Exportprämie . Ich nehme zu diesem Antrag eine
etwas kühlere Stellung ein , als meine übrigen Frakticnsgcnossen .
Ich erblicke eine dauernde Abhilfe für die Depression der
Preise in dem Uebergang zur Doppelwährung . Heute wird ja
die Frage nicht mehr so kavallicrcmcnt behandelt . Herr Meyer
( Halle ) hat im preußischen Landtag mich das große und Herrn
Arendt das kleine Licht genannt . Ich halte ihn für ein kleines
Irrlicht , während das größere Herr Dr . Bambcrger ist . ( Heit , r -
keit . ) Niedrige Preise und Goldwährung sind identisch . Tie

Stimmung für den Bimetallismus ist selbst in England eine

sehr günstige . Die Mehrheit des englischen Parlaments ist für
den Bimetallismus und hat nur abwarten wollen , bis der ge>
druckte Kommissionsbericht erschien . Ich bedauere , daß hier die
Initiative nicht ergriffen ist , um England von seiner stolzcn
Stellung , die es jetzt einnimmt , zu verdrängen . Hätten wir
seiner Zeit mit Frankreich gcmcinschafrlich gehandelt ,
st) wäre alles Elend der Landwirthschaft crsvatt ge -
dlieben . Nicht mit Unrecht ist Bamberger der Voter der
Schutzzölle genannt worden . Diese Rückficht kann mich aber
nicht abhalten , für diesen Antrag zu stimmen , und dadurch
wenigstens den weiteren Preissturz um etwa 2 Jahre aufzu -
halten . Der Bundesrath wird unscreir Antrag seinerseits er -

wägen und die Einzelstaaten sind in ihm ja stark genug ver -

treten , um ihre Interessen wahrzunehmen .
Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen . Persönlich

Abg . M- Y - r ( Halle ) : Herr v. Kardorff ist so unfrcund -

lich gewesen , mich als ein Irrlicht zu bezeichnen . Ich muß

mich dagegen ernstlich verwahren . Wenn Herr v. Kardorff in

einen Sumpf gerathen ist , dann bin ich nicht daran Schuld .

Schwß�ach� Uhr . Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr .

Fortsetzung der Berathung . Wahlpmfungen . )

Abgeordnetenhaus .
31 . Sitzung vom 3. März 1888 , 11 Uhr .

Am Ministertische : v. Goßler , v. Scholz , Lucius
und Kommiffarien .

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort -
gesetzt . Gemäß dem gestrigen Beschluß des Hauses wird die
Debatte über die Ausgabetitel 5 und 18 des Kapitels 124 vor¬

weggenommen .
Im Kapitel 124 ( Kultus und Unterricht gemeinsam ) weiden

im Titel 5 verlangt 4000000 M. ( gegen 3 225 612 M. im Vor¬

jahr ) : Zur Verbesserung der äußeren Lage der
G e i st l i ch e n aller Bekenntnisse . Vermerk : Dieser Fonds
ist nach Erfüllung der auf demselben ruhenden rechtlichen Ver -

pflichtungen zunächst dazu bestimmt , das Jahrcseinkommen der
bereits 5 Jahre im Amte bcfindlicben Geistlichen in evangelischen
Pfarren auf 2400 M. und in katholischen Pfarren auf 1800 M.

zu erhöhen . Aus dem Uebenest können Älterszulagen zur Er -

Höhung des Jahreseinkommens der evangelischen Geistlichen bis

auf 3600 M. und der katholischenGeistlichen bis auf
2400 M. , sowie Unterstützungen gewährt werden . Die am Jahres -
schlusse verbleibenden Bestände können zur Verwendung in
die folgenden Jahre übertragen werden .

Die Budgetkommission beantragt , im vorletzten �Satze zu
setzen : „ der katholischen Geistlichen bis auf 2700 M. und außer¬
dem folgende Resolution anzunehmen :

Bei Bewilligung des Kap . 124 Tit . 5 und 18 die könig¬
liche Staatsregierung aufzufordern , vom nächstjährigen Etats -

jähre ad die ursprunglich im Tit . 18 ausgesetzten 500000 M.

( zur Entschädigung für den Fortfall von Stolgebühren ) , soweit
sie bereits verfügbar find oder später verfügbar werden , auf den
Tit . 5, behufs dessen Verstärkung , zu übertragen .

Hierzu beantragen : 1. v. Strombeck und Genossen : In
dem „ Vermerk " zu Kap . 124 Tit . 5 hinter den Worten „ das
Jahreseinkommen der bereits 5 Jahre im Amte befindlichen
Geistlichen " einzuschalten : „ — einschließlich derer in staatlich
anerkannten Missionspfanen 2. Abg . Dr . M i t t h o f f :
Die königliche Staatsregierung aufzufordern , den Fonds inKap . 124

Tit . 5 im Staats hau - haltsctat für das Jahr 1889 90 so zu bemessen ,
daß das Mindesteinkommen — neben freier Wohnung — der
bereits 5 Jahre im Amte befindlichen Geistlichen in evange -
tischen Pfarren 2400 M. , in katholischen Pfarren 1800 M. be¬

trägt , und in zweckmäßig abgestuften Zwischenräumen für die
evangelischen Geistlichen auf 3600 M. , für die katholischen
Geistlichen auf 2400 M. nach 25jäl >rigir Amtsdauer steigt .
3. Abg . Dr . Brüel : Die königl . Staatsrcgicrung aufzufvr -
dern , in Betreff des Fonds Kap . 124 Tit . 5 für die Zeit vom
1. April 1889 ab eine Verwendungsart vorzubereiten , nach
welcher derjenige Theil der Fonds , welcher nicht zur Erfüllung
rechtlicher Verpflichtungen in Anspruch genommen wird , den
kirchlichen Oberbchörden in festen jährlichen Gencralsummen mit

entsprechender Verwendung - bcstimmung überwiesen wird und

desfollsige Vorschlüge deni Landtage beim nächstjährigen Staats -

Haushaltsetat vorzulegen .
Abg. v. tzammerstein beantragt : Den Tit . 5 des Kap . 124

wie folgt zu fassen : „ Zur Verbesserung der äußeren Lage der

Geistlichen aller Bekenntnisse 6 000 060 M. " Vermerk . Dieser
Fonds ist nach Erfüllung der auf demselben ruhenden Ver -

pflichtungen dazu bestimmt , zunächst das Jahreseinkommen —

neben freier Wobnung — der im Amte befindlichen Geistlichen
in evangelischen Ptarren der Regel nach auf 2400 M. , in katho¬
lischen auf 1800 M. und sodann in bestimmten Zwischenräumen
steigend zu erhöhen , bis die evangelischen Geistlichen 3600 M.

und die katholischen 2700 M. erhalten , wenn fie 25 Jahre im
Amte find . Die am Jahrrsschlusse verbleibenden Bestände
können zur Verwendung in das folgende Jahr übertragen
werden .

Für den Fall der Ablehnung dieses Antrags beantragt
Abg . v. Hamm er sie in : Die königliche Staatsrcaierung
aufzufordern : Den Fonds im Kap . 124 Tit . 5 im Staats -
haushaltsetats für das Jahr 1889 —90 so zu bemessen , daß das
Mindesteinkommen — nebst freier Wohnung — der im Amte
befindlichen Geistlichen der Regel nach in evangelischen Pfarren
2400 M , in katholischen 1800 M. betrügt und in zweck -
mäßig abgestuften Zwischenräumen für die evangelischen Geist -
lichen auf 3600 M. , für die katholischen auf 2700 M. nach
25jährigcr Amtsdauer steigt .

Abg. v. Hammerstein begründet seine Anträge in län -

gerer Rede .
Abg . Dr . Hrüel : Ich bin mit der Regierung darin ein -

verstanden , daß die Erfüllung des bei Erlaß des Zivilstandsge -
scyes gegebenen Versprechens , für den Ausfall an Stolgebühren
den Geistlichen Ersatz zu schaffen , schwer ausführbar ist ; ich bin
damit einverstanden , daß dafür in anderer Weise Sorge ge -
geben wird . Aber die mehrgewährte Summe ist eine kleine in
einem Etat , der 20 Millionen Mark für die Volksschulen ver -
ausgaben will . Das Zivilstandsgesetz stellt auch den niederen
Kirchendienern eine Entschädigung für die ihnen entsprechenden
Stolgebühren in Aussicht , davon ist hier gar keine Rede mehr .
Di : Regierung müßte , soweit dieser Fonds nicht zur Erfüllung
rechtlicher Verpflichtungen nolhwendig sei, aus demselben feste Iah -
rcssummen den Kirchen überweisen , damit diese die Gehalts -
Verhältnisse ihrer Geistlichen den Verhältnissen entsprechend
regeln könnten . Die Anträge des Herrn v. Hammcrstein sind
unannehmbar , weil sie fich nur auf die evangelische Landeskirche ,
d. h. also auf die der acht alten Provinzen beziehen . Daß in
dem brntiage der Freikonservativen die Ausgaben für das
Kirchenrcgiment nicht enthalten sind , wird wohl absichtlich ge-
schchen sein . Ich bin in dieser Beziehung mit Herrn v. Hammer -
stein vollständig einverstanden ; die Beamten des Kirchen -
regiments müssen von der Kirche besoldet werden , fie dürfen
nicht länger Staatsbeamte sein , die vom Minister abhängen .
Wenn d>e Budgetkommisfion die Antragsteller zum Worte
konimen lassen will , dann würde das genügen , anderenfalls
müßte sie vielleicht für diese Berathungen verstärkt werden .

Abg . Stöcker : Es liegt hier etwas vor , was die alte
preußische Landeskirche mehr angeht als die andcren , denn die
königliche Verheißung bezieht sich nur auf jene . Für die Unter -
stützung der Vikariate sage ich meinen persönlichen Dank ; die
gewährte Summe wird vorläufig ausreichen . In Bezug auf
die Verbesserung der äußeren Lage der Geistlicken erkenne ich
das Entgegenkommen der Regiming an , aber das , was der
Ministerpräsident vor Jahresfrist in Aussicht stellte , ist es nicht .
Die drei positiven Gruppen der evangelischen Kirche haben sich
auf allen Provinzialsynoden vereinigt , um das zu beseitigen ,
was in die Snnodalgesetzgebung seitens der Liberalen hinein -
gebracht ist . Darauf kommcn wir später zurück . Die 744 000
Mark , welche mehr gewährt sind , find keine Ausstattung der
Kircke , jedenfalls keine reichliche ; denn mit diesen Mitteln kann
noch nicht einmal das von der letzten Gcneralsynode beschlossene
Dienstcinkommensgesetz ausgeführt werden . Die Ausstattung
oder Dotirung ist ein Korrelat zur Selbstständigkeit der Kirche ,
die ohne freie Verfügung über eigene Mittel nicht selbst -
ständig sein kann . Ohne Staatshilfe kann die Kirche
in manchen Dingen nicht auskommen . Nicht blos in den
großen Städten , sondern auch auf dem platten Lande
fehlt es an Geistlichen , was oft dazu führt , daß der
Katholizismus in gemischt konfessionellen Beznken an Aus -
dchnung gewinnt . Es fehlen der Kirche die Mittel , um neue
Parcchicn zu bilden . Dicht bei Berlin sind die Nothstände
ebenso groß wie in Berlin . Vor dem Hallcschen Thore ist eben
cm Haus dem Erdboden gleich gemacht worden , wo nach Fest -
stellung eines Stadtmisfionars 9o ungetauste Kinder , 36 unge -
traute Paare , 31 wilde Ehen und 40 öffentliche Dirnen
wohnten . Bei solchen Nothständen muß man wohl den An -
trägen des Herrn von Hammerstein mit Wohlwollen entgegen .
kommen .

Arg . - . Zedlitz : Soweit die Anttäge schon für den jetzt
berathcnen Etat Mehrausgaben verlangen , wird man prüfen

müssen , ob die Mittel dazu auch dauernd vorhanden sind. Coi-ä
Mehrausgaben für die Zukunft lverlangt sind , nehme ick «i. A

auch die Antragsteller nicht derMeinung sind , daß die Desizitn >
schaft durch solche Mehrausgaben wieder herbeigeführt werve » l
Die 744000 M. reichen nicht aus , um allen Ansprüchen zu ff
nügcn , namentlich weil man die niederen Kircher diener n®

vergessen darf ; auch die kirchengesetzliche Regelung *

Stolgebührenwescns muß durch Staatsmittel unterstützt wen »
Aber es fehlt zur Zeit an einer materiellen Grundlage zur
schlußfassung ; wir können nicht übersehen , wie viel Geld
vollen Befriedigung aller Bedürfnisse erforderlich ist . Tcsl

müssen wir die Anträge des Herrn v. Hammerstein angebrat -
maßen ablehnen . Auch die Anträge des Herrn v. Skw
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müssen abgelehnt werden , ebenso die Erhöhung des Mlw « - «tzn. )
cinkommcns der katholischen Geistlichen , welche fetten! *

Budgetkommisfion beschlossen ist ; denn der Fonds ist W

wegs ausreichend . Die Anträge Brüel und von Hamas�
wollen das Prinzip feststellen , daß die im Etat für lir #»

Zwecke ausgeworfenen Fonds der Kirche zur freien Versus
überwiesen werden sollen . ( Widerspruch der Abgg . von
Haupt und Stöcker ; Zuruf Stöckels : Im Einvernehmen
Staatsregierung ! ) Das steht nicht im Antrag und ist auch

ausgeführt worden . Von einer solchen „Dotation " der Kir
weder in den angezogenen Kabinetsordrcs , noch in der
des Reichskanzlers gesprochen . Die Tendenz der Anträge
dahin , die Kirche in den Dienst einer einseitigen Pafteirm .
zu stellen ( Widerspruch ) und deshalb haben die weitM«�
Politiker , welche an der Spitze unserer Regierung stehen , g
Anträgen widersprochen . Solche Tendenzen dürfen wir «* . . . „ „ mnerei
fördern , jetzt , wo es gilt , die nationale Einheit zu wott ? . %( Vmml
Darum müssen wir dafür sorgen , daß der evangelischen 10 % ! raten daz
kirche dauernd im Wege des Gesetzes Mittel zur 1 ' httt R. in
fügung gestellt werden , die unabhängig find von den jewew . tt o0n
politischen Strömungen . Es wird nicht blos Aufgabe % auf Gnu
Staats sein , kirchlichen Nothständen abzuhelfen , auch die M, klargest
muß mit ihren Mitteln eintreten ; wenn fie dafür übet % dürfte
4 pCt . hinaus Steuern erhebeir müßte , würde fie hier % 5 als dem !
Widerspruch finden . Wenn der Staat mithilft , denx � gegen ihn
die Religion zu erhalten , so dient er nur seinem Mest hinge
Interesse . . J Pjßten So

Abg. ». Strombeck ( Zentmm ) empfiehlt lediglich wJJ Mn war ,
Antrag wegen Berücksichtigung der Misfionspfarrer , " L %tion der
welche eine geringe Mehrbelastung von 90000 M er ®" Mertigte
würde .
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Minister t». Goßler : Der Ausgangspunkt der »egenük
Frage ist die Unausführbarkeit des im Zivilstandsgesetz gege�LI ?I *
Versprechens wegen der Entschädigung der Stolgebühren� �

. . . . . . . . .

' i
uncrquia� «°r dem Lc

betreffende Bestimmung des Zivilstandsgesctzes ist erst
treiben des Herrenhauses aufgenommen worden , sehr g
Willen des Abeordnetenhauses . Sie will erst denjenig
lichen eine Entschädigung gewähren , welche durch da
nachweislich einen Ausfall an Einnahmen erleiden - . . �ALJ�ere Form
Vorschrift hat den Anlaß gegeben für den jOberkirchenrM � feinst m
der Lösung dieser Frage die Ablösung sämmtlicherStolgebu� tot ? Wer

tn gerade auf Ii Mchnldi ,

zu verbinden . Aus dieser Verbindung ist
Sachlage entstanden , die namentlich in
zu so vielen Weiterungen geführt hat ; denn gerade
Gedühreneinnahmen beruhte das Einkommen vieler
lichen , und auch namentlich der niederen
Die Provinzialsynoden , welche über diese Frage be�C Mckkehr.

. . . . . geko«� ?°chtlichimbaden , find zu einer Einstimmigkeit nicht
Schließlich hat sich die Generolsynode dahin
der Staat 750 000 Mark an die evangelische
zahlen solle . Die Anträge des Herrn v. Hammerstein , sowr . - . .
Mehrbelastung schon dieses Etats in Aussicht nehmen , W,

die Regierung unannehmbar ; auch der allgemeine Antr » �

kine vo

iS?e. �ierm
in » inem

»ITÄ!

, %n hm »

cher eine Dotation fordert , ist unannehmbar , ebenso

Abg . Brüel . Auch der Antrag v. Huene bewegt sich
selben Richtung . Der Antrag der freilonservativen
sympathisch deshalb zu begrüßen , weil er eine Mitnx�
Staates festhält . Ader es ist nicht sicher , ob nicht
führung des Antrages doch zu Konsequenzen führt , die stäft -ft
nicht übersehen lassen . Ich kann mich also nicht für �
aussprechen . Was die Anträge der Budgelkommissioit
so weiß die Regierung heute noch nicht , ob der
Mittel geben wird , um die Forderung zu erfüllen -
wenig weiß sie, ob fich Mittel bieten werden , um in

die Forderungen des Antrages Enneccerus zu erfülle «-
SIT ßiir nrMkoff motton hör STPiffintictif/irroiem fltttE

aber
S0 ? som

Antrag Strombeck wegen der Missionspfarreien bitte tz �
w

vmivvvv ivvyviv vvv utvvivi » v IIJ1'
falls abzulehnen . Denn es handelt fich bei den Fasiv
nur um wirkliche Vkarreien . Der Staat ist nickt rei « «, >>nur um wirkliche Pfarreien . Der Staat ist nicht -
um eine organistrte Misstonsthätigkeit der beidenum eine vrgumiirre anrui >. ' ,isiyllligieil ver oerve » �
unterstützen, zumal die Äissionsthätigkeit nicht immer »

, �
sörderung des Friedens dient . Was schließlich die . JA . �
Budgetkommisfion beschlossene Erhöhung des MinlM « S >1 . >

für die katholischen Pfarrer betrifft , so muß ich demett �
wir eine sehr große Zahl gering dotirter katholisch « r f t, ;

' ' "iirim ? eine

« - m

Schul!

Cf, »eine

siand nä
er em

sehr große Zahl genug
haben . Mindestens 1300 Suklursalpfanen werden
schusses bedürfen , so daß der Beschluß der Budgc
etwa eine Mehrausgabe von 300 —400 000 M. bedeuten� j> ) � . Serie s

Ich kann Sie nur bitten für die Vorschläge der Reg>rr », t en Ge

stimmen . t � « d l : toÖn -
Abg . Gnneccer - n « meint , daß es immer bedem M / % % % J

gegen den Willen der Regierung den Etatsansatz zu k

die Anttäge sollten deshalb sämmtlich abgelehnt werde - . k � " die

die Regierung ein so weites Entgegengekommen 0c?,t >/ di

Ten Anträgen wegen der Dotation bitten wrr w . W L ey

stimmen aus den Gründen , die Herr v. Zedlitz Mon (Mf>
«

'
Kirche müssen »

M
hat .
hüten .
zumzum �cyaoen oer nirwe . - u « vumug uci > W *
Partei bewegt fich auf dem Boden der gegenwärtig nf

Ordnung . Tie Anträge werden in der Buvgctkommiff
Anhörung der Antragsteller verhandelt werden müssen - Ac?

Abg . v. Kenda : Für die bessere Besoldung . K Akc " . •
Tirfitm m f. nf . - tm- r sttt -ifi -» nrm iT- iFiri ' n fptir tltel gestm r tt

ttP "
lichen ist seit einer Reihe von Jahren sehr viel gelckcb �
es reichen die neuen Bewilligungen doch nicht aus , j S

Ausfall an Stolgebühren zu decken . . �
Abg . Windthorfl beantragt die Verstärkung der p««

kommisfion um 7 Mitglieder . Tie Bestrebungen des Hcn �
merftein sind heute vom Minister schroff zmückgewum.

Freude der Nationallibeialen ; aber die
zur
haben einen so berechtigten Kern , daß fie sick %%�i
brechen werden . Wer eine Schwächung des �i>| ®�

t

sk
sin

Schi
%

ll

flusses wünscht , hat Ursache , die Einmischung des w - .

zuführen .
Abg . t>. Pauchhaupt : Die Regierung hasigeg � ffm

träge der selbst gegen den ihr sonst so nahe verdunv

servativcn Partei Stellung genommen . Das sst

Wenn selbst die Nationalliberrlen zu dieser ttwtz � ( M
nehmen , dann sollte die Regieiung doch sehen, v v M

berechtigte Wünsche der großen Masse der Äevol ' e

Wenn man noch so sehr auf dem Boden des Geni
�

All

steht , wie ick, so kann ick doch in der Dotation

düng des Gemcindeprinzips erblicken ; man stärkt d
wf! { q

indem man die Kirche stärkt . ( Beifall rechts� . �„ pt r
'

r J
Finanzminister v. Schal » : Herr v. > & «

feststellen zu müssen , daß die Regieiung in einer J

Parteien , mit Ausnahme der freifinnigen Partei , ( Wi #

seien , allein sich abseits halte gegenüber einer & W
verbreiteten Meinung . Es wäre ein sehr beven '

wenn diese Auffassung der Wirklichkeit entspracht - $ J

minister hat sich nickt gegen alle Anträge m 0� 3j

welche
«Assi

' . «&•

»öit . Gegen den sachlichen Inhalt des
liberalen hat der Kultusminister nichts ein0e ,
ha' e, als ich zum ersten Male davon , % �
ist >, . . r �donds > !>«
v— »f »V« VV| *VI» VWW. f . g JllW
ift das , was mir wollen , und wenn �er Fonos

' «

kommen wir mit Mehrforverungen ! ( Äey� �



) en sind. 6#} �nMeralcn. ) Wie kommt Herr von Rauchhaupt also zu
chme uv »�. 7 f Mstellung , daß die Regierung sich ablehnend verhalten

.�e DeM k Wo ist ferner ein prinzipieller Widerstand gegen den
uhrt werben I M Achenbach geltend gemacht worden ?
nspruchm J #K äbj. v. Minnigerode (l . ) verzichtet nach dieser Rede auf
rckeudiener »» «. Wort.

Regelung » % Debatte schließt damit .
iterstuyt wni �u sammtlichen Anträge und die beiden Titel werden
andlage zm� W der Budgetkommisfion überwiesen , deren Verstärkung
K . ' 7 Berathung gegen die Stimmen des Zentrums abge -
lch ' st- " Md .
em angebroM Schluß 4z Uhr. Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr .

Xnt ä S(n? t ' ,nmuna " �et b*e Verlängerung der Legislatur -

' che� seitens -

Äll . zokale ».
' 4 % KuchdrnlKereibesttzer W. Römer ,

ren Versus ? 9 des Züricher „Sozialvemokent " als im

�kr politischen Polizei stehend
s? der Volkszeitung "

' ~

reien
bgg . von
rnehmen
nd ist auch
zn " dcr siu

och in der
>er Anträge
n Parteii
die weih

ang stehen ,
ürfen wir

. . . . .. . . . . .W hier , welcher
des Züricher „ Smialvemokrat " als im Dienste der

" ' '
stehend bezeichnet wurde , veröffent -

„ « uiisjchuiib ein Inserat , worin er die Warnung
Mcher Blattes als „ein Bubenstück , ersonnen , um seine

2 , Zu untergraben " , bezeichnet . In der „ Volkszeitung "
W den Wunsch des Herrn Römer weiter mitgetheilt , daß
w Aufnahme einer derartigen Entgegnung verweigert

C Tas haben wir allerdings gethan ; Herr Römer hätte
ygg . mittheilen sollen , daß wir von der Warnung gegen

ijmhfalls keine Notiz genommen haben . Nachdem wir uns

„ „ m, itzi. " �herein auf unparteiischen Standpunkt gestellt , hatten
>�t zu KT * Veranlassung, die Röwer ' sche Erklämng aufzunehmen .

dazu aber auch weiter deshalb keine Ursache ,

�en eweil� !r L, • Aussicht stellt , daß durch �eine�Untersuchuny,
"s A '

auch
dafür dürfte um so mehr im Interesse des Herrn Römer

! . sie hltt �
, alz demselben nicht unbekannt sein kann , daß der Vcr -

stlft , dem . jegen ihn , der im „Sozialdemokrat " als unumstößliche
fernem M *6?nt hingestellt wird , bei einem großen Theil der wirklich

. ru . («jtf S n Sozialdemokraten Berlins schon seit längerer Zeit
ledrglich ' j . den war , wozu namentlich die bekannte Affäre mit der

rspfarrer , der 400000 Wahlflugblätter und seine vollständig
0 M. erwa Usertigte Beschuldigung des Maurers Grothmann den

. . . MuchKn Stoff geliefert haben . Derartigem Belastungs -
mkt der g

�
A gegenüber hielten wir es nicht für angezeigt , Herrn

osgcfctzßffl jj( s e>ne vorzeitige Ehrenerklärung zu geben . Für uns ist
olgebubren . � hiermit vorläufig erledigt .
i ist erst am

� »i «» «, schmeirrr Klott finden wir folgendes de -
, sehr geS��Merthe Eingesandt : „ Geehrte Redaktion ! Ich lese in
denjenigen . � , "" tern in neuerer Zeil öfters von einem Katerbummel ,

jiiji Festlichkeiten zu folgen pflegt . Ist das vielleichtrnrch das
erleiden , j Mm Form des blauen Montags , welchen man uns jungen

& SSm

. . . . . . . . . . .

sie uncrqu ' ?�

„ SWS
"

Ki/chend� » um Opfn , der , h� ansässig,�

mit Recht übel genommen und abzugewöhnen ver -
m « Wenn das so ist , so sollte von gewisser Seite jetzt
1,1 dem Laster des Katerbummels gewarnt werden . Ach »

Ein alter Arbeiter . "
verstrgelt ! Einem seltsamen Jnthum fiel

' gefiM

> m in Geschäften nach England reisen mußte . Nach
S,«- r das traute Heim findet er beim Scheine der

W ,
ichen Lampe an Kisten und Kasten jene bekannten

msi himmelblauer Färbung , welche der vollstreckende Arm
iSenchte an den Orten zurückzulassen pflegt , wo er seines

h�ewaltet hat . Vergebens zermartert ver alte Seemann
• pr ob er nicht doch irgendwo noch mit einem alten Rest

ine AntrO � 1 — aber , niemals hatte man ihn ja vor Gericht zitirt !
ebenso � gkg somit keinem . . . . .»

"
|

"

»�hjn, . daß trotz ihrer Betheuerungen und Proteste der
egt sich�� - Spiel getrieben . Am andern Morgen berichtet ihm

Urt m' daß trotz ihrer Betheuerungen und Proteste der
, . . . �. Meseyes jene unheimlichen Siegel angelegt habe und

einer angeblichen Schuld von 28 M. In ihrer

oativen
Mitwu —

>b nidwr . j « w nwzfig . " " "
h die sta�. A' sfikg, ? sei sie zum Kompagnon ihres Miethers ge -
icht für tteih » S wieder zum Gerichtsvollzieher und dessen

st immer * %

süssen

S ?
müssem

ldung der

ht aus .
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1 e ®er . Karl L' ietz" angegeben , . . .

Treppe rechts " wohnen sollte . Der letztere aber
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5 �TI,P
men�ß� ' f �
B iährigen Kockdi,rj « bilS « m. Heber das erste

R gSÄS ? 1 »

-r deoe " ' ' . M Pt�wig gepfändete Seefahrer wird am Stammtisch jetzt
>sav zu ' , / 'kijz "�. . Seepfarrer " genannt und diese Bezeichnung wird
st werd - n�, k � die unverdiente Auszeichnung erinnern , deren sich

! hatte den Adler des Gerichtsvollziehers zu er »

� gefeiert werden un�da�>iesjährige�Jubiläumrs Brauereijubiläum zu betrachten sein durfte .

. Mittheilungcn zufolge übte bis zum Fahre 1827

. M Berlin eine unbettrittene Alleinherrschaft aus ,

5«eits im Jahre 1820 die erste Mine gelegt , welche

dfi z>„�?andert aus dem schönen Schwaben lande und

S. Stbm 1' Unter den Linden , als Weinküfer Stellung .
� ssa� . uatur sollte sich nicht verleugnen , denn

- ' später , im Jahre 1827 , übte er einen

gewaltigen Schwabenstreich aus , indem er in einem
Kellerraum des Hauses Leipzigerstraße 6 das erste
bayrische Bier in Berlin braute ; und dieser Schwabe war Georg
Hopf . Der neue Trank wollte den verwöhnten Berlinern an¬
fänglich keineswegs munden , denn das Hopf ' sche Bier war ober »
aährig und wurde in Flaschen ausgeschänkt . Auch nach seiner
Ukberfiedelung nach dem Hause Friedrichstr . 126 hatte er mit
den größten Schwierigkeiten zu kämpfen . Das Glück begann
ihm erst zu lächeln , als er einen Theil des Tempelhofer Berges ,
der zum Theil dem Fiskus , zum Theil einem Müller zu eigen
war , käuflich erwarb , dortselbst die Brauerei errichtete und im
Jahre 1838 das erste Bier aus der Bockbrauerei verschänkte .
Jetzt kamen die Berliner erst auf den Geschmack und die bis -
herige Alleinherrschaft des Weißbieres war für alle Zeiten
durchbrochen . Heute bestehen neben 23 Weißbierbrauereien
25 bayrische Bierbrauereien , ganz abgesehen von den impor -
tirten Bieren . Mit diesem neuen Braucrei - Untemehmen ging
auch eine wesentliche Veränderung in der Art und Weise des
Bierausschanks Hand in Hand , indem zum ersten Male das
Bier aus Fässern verzapft wurde , ein Brauch , der heute als
selbstverständlich gilt , der aber zu jener Zeit den staunenden
Berlinern durch die Ankündigung bekannt gegeben wurde :
„Baierisch Bier vom Faß " , die sich noch heute in vielen Sckank -
wirthschaften vorfindet . Den größten Schwabenstreich , verschon
mehr die Bezeichnung „Bockstreich " verdient , vollführte Hopf ,
als er im Jahre 1839 ein neues Gebräu brannte und dieses im
Jahre 1849 als „ Bockbier " zum ersten Male ausschänkte . Der
„ Triumpf des Bockes " ist männiglich bekannt . Leider sollte
Hopf diesen Triumpf nicht lange überleben . Im Jahre 1844
starb er und sein Etablissement ging in andere Hände
über . Das Bockbier - Jubiläum kann demnach erst im Jahre 1890
gefeiert werden .

Ein mahrer Grkan brauste in der verflossenen Nacht
von Norden her über Berlin und zwar stoßweise mit einer der -
artig elementaren Gewalt , daß er Personen , die sich in den
Straßen befanden , willenlos vor sich hertrieb . Hüte find dem
Sturm en masse zum Opfer gefallen , und auch an Unfällen
dürften zahlreiche zu verzeichnen sein , umsomehr , als mit dem
Sturm zugleich eine intensive Kälte Platz griff und Straßen
und Bürgersteige mit einer spiegelglatten Eiskruste überzog . Ein

junges Mädchen , eine an der Fischerdrücke Nr . 7 wohnende
Schneiderin , stürzte unmittelbar vor ihrer Behausung infolge
eines Windstoßes auf dem � latteis zur Erde und erlitt einen
Bruch des linken Beines . Auf dem Alexanderplatz wurde ein

junger Mann vom Sturm erfaßt und derartig zu Boden ge-
schleudert , daß er sich nickt wieder zu erheben vermochte . Be -
kannte , welche in seiner Begleitung waren , hoben ihn auf und
sckafften ihn nach seiner in der Landsbergerstraße belegenen
Wohnung . Ein heute früh nach Berlin von Alt - Landsberg
kommender Bauer gab an , daß der Wind sein Fuhrwerk sammt
Pferden in den Ehauffeegraben geschleudert habe , und es ihm
nur nach vieler Mühe gelungen sei , sich wieder flott zu machen .
Der Wagen war arg beschädigt .

ZW » i gefährliche Ladendiebinnen find am Donnerstag
von der Polizei dingfest gemacht worden , welche den Geschäfts -
Inhabern im Norden unserer Stadt empfindlichen Schaden zu -
gefügt baden . Vor etwa 8 Tagen erschienen bei dem Uhr -
macher A. zwei elegant gekleidete junge Domen im Alter von
15 resp . 18 Jahren , welche daselbst Ringe zu sehen verlangten .
Der Geschäftsinhaber legte denselben eine iverthvolle Kollektion

dieser Schmuckgegenstände vor und gab sich natürlich viel Mühe ,
)ie neuen Kuweil die neuen Kundinnen im Laufe des Gesprächs erwähnten ,

zwei im Zirkus Renz angestcllle Künstlerinnen zu sein . Leider

aber waren die jungen Damen in ihrem Geschmack recht wähle -
risch ; denn sie konnten nichts passendes finden und empfahlen

sich nach einiger Zeit unter vielen Entschuldigungen . Als Herr
A. aber die herausgenommenen Waaren an Ort und Stelle

zurücklegte , vermißte er zu seinem größten Aerger einen werth -
vollen Ring und eine Taschenuhr , welche er zur Reparatur er -
halten hatte und welche zufällig auf dem Tisch lag . Am

Donnerstag nun stand Herr A. vor seinem Laden , als plötzlich
die beiden „ Artistinnen " vorüberpromenirten : sofort stürzte der
Geschädigte auf dieselben los und ließ dieselben verhafte »;
es ergab sich nun , daß Frl . tz . und L. aar nicht im Zirkus
Renz cngagirt waren , sondern nur dem Geschäftsinhaber dies

vorgespiegelt hatten . Wie wir hören , haben sich bereits mehrere
Kaufleute gemeldet , die auf ähnliche Weise von den Hochstaple -
rinnen detrogen worden find . Ring und Uhr wurden bei der

Verhaftung vorgefunden .
Von einem schnellen Tobe mitten in der Arbeit wurde

vorgestern der Bureauvorsteher eines hiesigen Rechtsanwalts be-

troffen . Derselbe hatte eben noch eine längere Verhandlung mit
einer Partei gehabt , als er plötzlich seine Schreiber mit den
Worten anredete : „Kinder , mir wird auf einmal so schwach, "
und im nächsten Augenblick schon leblos zusammenbrach . Den

Aermsten hatte ein Herzschlag getroffen .
Megrn schwerer llrlrundenfälschung ist ein Maurer -

meister S . verhaftet worden . Demselben , welcher in der Rei «

nickendorferstraße ein Haus baute , waren in der letzten Zeit die
Mittel ausgegangen . Um sich nun die zur Fortsetzung des
Baues erforderlichen Gelder zu beschaffen , hat S . dreizehn
Wechsel , auf insgcsammt 13 000 M. lautend , gefälscht und bei

einer Volksbank diskontirt . Noch bevor die Wechsel fällig wur -

den , entdeckte man die Fälschung , und S . wurde infolge dessen

zur Untersuchungshaft gebracht . Die betreffende Volksbank de-

hauptet jetzt allerdings , daß sie nicht geschädigt sei , weil in¬

zwischen j # Wechsel eingelöst wären , und dasselbe behauptete

S. , doch ist dies für die Beuttheilung seiner Strafbarkeit ohne

Bedeutung , denn die Thatsachc der schweren Urkundenfälschung
bleibt bestehen .

Die Leichen der beiden Kackergesellen , die Mitte

Januar beim Schlittschuhlaufen im Tegeler See ertranken , sind

trotz der bisherigen Bemühungen nicht aufgefunden und läßt

sich vermuthen , daß sie vom Strom in der Richtung nach Bran -

dcnburg a. H. fortgetrieben sind . Dessen ungeachtet soll noch

einmal seitens der Spandauer Fischer mit dem großen Garn

nach denselben gefischt werden .
� , *

Kerliner Asyl - Verein für Abd ach lose . Im ver -

flossenen Monat Februar nächtigten im Manner Asyl 8289 Per -

sonen , davon badeten 732 Personen , im Frauen - Älsyl 13JJ Per¬

sonen . davon badeten 112 Personen .
Poli ? eibericht . Am 2. d. Mts . Vormittags fielen in der

Oderdergerstraße ein Schutzmann , — in der Großen _ Frank¬

furterstraße ein Mädchen - und in der Dragonerstrage eme

Frau infolge der Glätte und erlitten sämmtlich Knochenbrüche
am Arm , dezirn an den Beinen . — Abends erbängte sich eine
Frau m ihrer Wohnung in der Reichenbergerstraße . — An dem¬
selben Tage fanden Andreasstt . 68 und Frankfurterstr . 105 un¬
bedeutende Feuer statt .

Gerichts - Zeiwng .
Der Prokurist der Gckert ' fche « Maschinenfabrik »

Ingenieur Paul Eckert , hatte auf dem Straße 58b belegenen
unbebauten Grundstück der Fabrik , etwa 3 — 4 Schritt hinter dem
Zaun , an zwei Pfählen ein großes Firmenschild anbringen lassen .
ohne dazu vorher die polizeiliche Genehmigung nachgesucht zu
baden , und wurde deshalb wegen Verletzung des § 84 deS
Straßen - Polizei - Reglements in eine Strafe von 3 M. event .
1 Tag Haft genommen . Auf den dagegen erhobenen Wider -
spruch verurtheilte das hiesige Schöffengencht den Angeklagten
zu der gleichen Strafe , und die dagegen eingelegte Berufung
wurde von der Strafkammer V a des Landgerichts 1 verworfen .
Auch dabei beruhigte sich Herr Eckert nickt , sondern
ergriff das Rechtsmittel der Revision . In derselben
wurde , wie schon in den früheren Instanzen , geltend
gemacht , daß Sttaßc 58b noch großen Theils unbe -
baut und daher nicht zu den öffentlichen Straßen gehöre .
auf welche das Straßenpolizeireglcment anwendbar sei. Der
Revident hatte beim Strafsenat des Kamniergerichts zunächst
den Erfolg , daß dieser das angefochtene Bemfungsurtheil auf -
hob und die Sache zur erneuten Verhandlung in die Vorinstanz
zurückverwies . Es wurde in der Feststellung der Mangel ge -
sunden , daß die fragliche Straße dem öffentlichen Verkehr über «
aeben worden und daß das Schild eventuell von der benach »
barten Petersburgerstraßc aus fichtbar sei. Im gestrigen Termin
vor dem früheren Gerichtshof bekundete der als Zeuge ver -
nommene Schutzmann , daß die Straße 58b stark frequentirt werde .
das inkriminirte Schild auch von der Straße aus zu sehen sei !
Rechtsanwalt Boeger gab sich alle Mühe , nachzuweisen , daß hier
weder die Schädigung eines öffentlichen , noch eines Privatrechts
vorliege , der Gerichtshof hielt die Verurtheilung aufrecht und
legte dem Angeklagten die Kosten sämmtlicher Instanzen auf .

Telegraphische Depesche «.
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Dattzig , Sonnabend , 3. März . Alle Eisenbahnstrecken :
Westpreußens find infolge Schneeverwehungen gesperrt , zahl -
reiche Züge sind im Schnee stecken geblieben .

Altona , Sonnabend , 3. März . Sämmtliche seeländische
Staats - und Privatbahnen sind wieder fahrbar .

Krefeld , Sonnabend , 3. März . Das Rheintrajekt Griet - -
Hausen - Welle der Strecke Cleve - Zevenaar ist seit heute wieder in
Betrieb .

Kasel , Sonnabend , 3. März . Nach hier eingegangenen
Nachrichten ist das Dorf Trasguara an der italienisch -walliser
Grenze durch eine Lawine völlig zerstört .

Kern , Sonnabend , 3. März . Aus vielen Gebirgsgegen -
den laufen fortdauernd Berichte über große Verschüttungen
durch Lawinen ein . Im Calcantbal ( Kanton Graubündten ) ist .
ein 80 Einwohner zählendes Dörfchen Selma vollständig ver -
schüttet worden , sodaß nur der Kirchthurm aus dem Schnee
hervorragt . Ebenso find im Visperthal ( Kanton Wallis ) bei
dem Dorfe R- nda 40 Gebäude unter dem Schnee begraben .
Aus beiden Orten hat die Bevölkerung noch rechtzeitig flüchten
können . Die Zugänge zu mehreren kleineren Thälern sind
gesperrt .

London » Sonnabend , 3. März . Wie das „Reuter ' sche
Bürcau " aus Tamatave vom 25 . v. Mts . meldet , legte am
22 . Februar ein heftiger Orkan einen großen Theil der Stadt
in Trümmer . 11 Schiffe an der Küste , darunter der deutsche
Schuner „ Irene " gingen verloren ; 20 Personen sollen das
Leben eingebüßt haben .

( Mach Kchlnst der Redaktion eingetroffen . )

Stettin , Sonnabend , 3. März . Nach den bis jetzt vor -
liegenden Meldungen über die Reichstags - Ersatzwahl im 7. Wahl¬
kreise Grcifenberg - Kammin des Wahlbezirks Stettin ist Stadt -
syndikus Dr . Kohli ( deutschfreis . ) mit einer Mehrheit von
200 Stimmen gewählt .

Kromderg » Sonnabend , 3. März . Die Strecken Brom -
berg bis Dirschau und Könitz bis Laskowitz find wegen Schnee -
verwehungen bis auf weiteres gespertt .

Pari » , Sonnabend , 3. März . Die Deputirtenkammer
beschloß , bis auf weiteres täglich zwei Sitzungen abzuhalten .

Pari « , Sonnabend , 3. März . Wilson und Ribaudeau
haben gegen das Urthcil in dem Ordenshandel - Prozeffe Be »
rufung eingelegt .

Kriefkaste « der Reaktion »
Lei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Ouittung beizufügen . Brieflich »

Antwort wird nicht ertheilt .

Sprechstunden der Redaktion
nur non 12 —1 Uhr Mittag » und 7 —8 Uhr Abend « .

Zimmerer - Arbeitsnachweis . Das Inserat kostete
3 M. Die Expedition .

Kottbuserplatz . 1. Der Betreffende wohnt außerhalb
Berlins . 2. Jedes Gewerbe muß dem Magistrat beim Beginn
desselben angemeldet werden . Wenn nicht mehr als ein Geselle
und Lehrling beschäftigt werden , so ist keine Gewerbesteuer zn
zahlen . 3. Dem Vermiether steht ein Retentionsrecht zu an
allen in die Miethsräunie eingebrachten , dem Miether , seiner
Frau oder seinen Kindern gehörigen Sachen , gleichviel ob diese
zur Wirthschast oder zum Gewerbe gehören .

A. G. 123 . 1. Solange einem bestraften Menschen auch
die bürgerlichen Ehrenrechte abgesprochen sind , ist er nicht wähl -
berechtigt ; ist die in dem Urtneile bestimmte Zeit , welche aber
erst von der Verbüßuna der Strafe an gezählt wird , ver -
gangen , so lebt sein Wahlrecht wieder auf . 2. Der Besitz
einer einzelnen verbotenen Druckschrift ist nicht strafbar ; wohl
aber soll nach einer neueren Reicksgerichts - Entscheidung daS
Abonnement auf eine solche als Anstiftung oder Beihilfe zur
Verbreitung bestraft werden .

�-nassen, dem

Äen Wilhelm
' Nnersttatze zu seinem öOjährigen

! ' 7 | x
Die acht Untergebenen :

LW #

i

Allen denen , welche ihr Scherflein »ur Unter -

stützung der Schleifer der I . Mehllch ' schen

abrik beigetragen haben ,

•92] _

erzlichen Dank .
le Komm ' süon .

letzte Geleit
welche WH -

gegeben haben ,
Rank

Die Hinterbliebenen .

Allen Freunden und Bekannten empfehle meine

Restauration Meist - und Kairisch Kier -

Lokal . Für gute «speisen und Getränke ist ge-

�Krangelstr. III . E. Selfe - f .

Mo speisen Sie ?
In der alten pommerschen
Küche , Oranienstt 181 , Hof

parterre�bei Klein ! Frühst .
30 Vf. , Mittagstisch m. Bier

50 Pf - , Abendtisch von 30 —

50 Pf . nach Auswahl .

H»möopatiiis ( töe Klinik

für Brust - , Unterleibs - , Frauen - und Kinder -

krankheiten . Kassenmitglieder erhalten Ermäßi -

gung . Or . HocscH , Friedrichstr . 108 , !. 8 bis

10, 5 —7 Uhr . Sonntags nur Vorm . [ 15

Allen Freunden und Bekannten zeige hiermit
an , daß am Sonntag bei mir der große Kock -
bier - Anoschank beginnt und lade ich daher
alle zu einem gemüthlichen Schoppen ein . Früh -
stückstisch & la Zingt , Hamburg . 475

R . Nürnberg ,
Anklamerstr . 49 , Restauration zur ( fmig«inigkeit .

ArboitsmarKt
Versilbcrer verlangt Krautsstt . 48 . [ 480

1 Schubmacher w. v. Zoffenerstr . 37 . [ 493

Geübte Westenarbeiterin verl . [ 481
Elisabeth - Ufer 20 , Hof 3 Tri

Tüchtige Mamsells auf bessere glatte Mäntel
verl . K- hrisch , Alte Jakobstr . 92 , H. r. [ 489

Tüchtige Uockarveiter
w

. . . . . .

472
Charlottenstt . 54 , I .

finden Beschäftigung vei
Schmidt & Ziegel ,

cack .
ist«

wlAMM . ? Ä. yresi »nerstr . 1S3 .



Wegen großer baulicher Veränderung unseres
Lokalitäten sehen wir uns veranlaßt , einen

Myl- �USUlKilUf
modernerKleiderstoffe
zn eröffnen und bietet sich hierdurch unserer ge -
eh ten Kundschaft Gelegenheit , den Frühjahrs -
bedarf zu recht billigen Preisen einzukaufen .
1 großer Posten doppelt breiter

Köper , Keij�s . . . . .Mtr . 50 Pf .
1 großer Posten doppelt breiter

Tarlntans . . . . . . . Mtr . 50 Pf .
1 großer Posten doppelt breiter

gestreifter Plaids . . . . Mtr . 60 Pf .
Moderne hübsche Stoffe mit

hübscher Körte . . . . . Mtr . 1Mb .
Ganz wollene Crepes , doppelt

breit in allen Farben . . . Mtr . 1 Mb .
! Hochfeine doppelt breite Mode¬

stoffe . . . . .. . . Mtr . 1 Mb .

Zchroiinr ppte Cnchmirw,
sehr reelle Qualitäten , jltltr » 1, 1,�5 , 1 50 PlÜ »

i Posten wollener Plorgenroebe l0 , 12 , 15 , 20 Plb . I

Jeden ' Pormittag
Ausverkauf von Resten u . einzelnen Roben .

Umliänge und Inquettes
gutsitzend in großer Auswahl 10, 12, 15, 20 Mk .

SidmaraiiRosenberg ,
BERLIN , ionimandantßn| tcoge,

Ecke Lindenstraße .

August Herold ,
Berlin 80� 113 Sk &litzerstrasse 113 .

Mbel - , Spiegel� und MsierMareu -
Magazin .

Fafcrjk . • • Ilde Preis « . Prempts Bstflemn [ ! •

Roh - Tabak .
Kumatra - UoUblatt 2 Pfund deckend , schön in Farben , Geschmack und Brand , i 3 Mk.

Komatra St » tkbta < t , 1. Länge , t 2 M. « r . nat « von 90 Pf . an . ( Slsiisser ) von
60 Pf . an . Krastl - Aufardetter 1 M. u. s. w. zu den [ 28

wmr o Ii r r b i l II r. st » « preis » « .

F . Frank . Nohtabak - Handlung ,
6 . Brunnenstraße 6 .

Eoh - Tabab .
Slit - r Deckiii . . 1 % Pfd . Decke , schön IN Farbe

und Brand , Ii 3 M. Kumatra perkbl , 2 ; Pfd .
Decke , & 2,20 . Feite von 85 Pf . bis 2,50 M.

Kebut von 65 Pf . an , sowie vorzuglich Domingo
und Sarme « empfiehlt

F Wienert ,
197 ] Rosenthalerstr . 23 ,

Noh - Tabak

vrn Emil Nauen
« r Zi - u»kir »straß - 35 , —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager zu den billigsten

Preisen . 364

Roh - T &tak
fswot » « von 1,70 —4,75 M. , Drafil von

0,90 - 2,30 M. , Domingo 0,80 - 1,10 M. .
Kannen 1,15 —1,25 M. , fa

Killigste Kezngsquelle für Gold - n . Kilberwa
Zu Fabrikpreisen empfehle : Ring » , Kreuz » , Medaillon « , vhrrin�r . Krocht »

vänder . Collier » , Herreu - und Damenketten , Chemisett - und Z' ianschett
Kimilischmnck , « lrauat - , Korallen - und Kilberschmnch . Craurni z» in T
auch in 14 karat . Golde und in Silber vergoldet stets vorräthig . Werks ! tt für neue
und für Reparaturen . Gravirungen , Vergoldungen , Versilberungen »c. Emkauf von
Gold , und Silber , Medaillen und Münzen . Reelle Bedienung und feste Pieise .

A . Oertel , Kinden - Straße 109 ,

Geschäfts - Erötfaung .
Unserer werthen Kundschaft zur gefl. Nachricht

unser C garren - Geschäft Acker str . 22 ( ueben der Mar '

Hof part . sich besindet und bitten wir . uns fernerhin zu
"

1 Pfund Rippen 35 Pf . Abfall 75 Pf .

Ballmiiller & Steinicke

Fortsetzung de « Derkaus « der

unsauber » « d « aß
gewordenen Maaren :

1 fertiger maschechter Kettbezug und 2 Kopfkissen 3 z

Gline Uaht Krtt - Faken , 2 l ' |
Unsauber gewordene Hemdentuche , die gethellt werden mußten ,

durchweg 20 Meter nur 5 Mb .
1 Posten Hleiderltoffe , etwas gelitten , Robe 18 Ellen 3 Mk.
1 reinleinenes Gedeck mit 6 Keruirtte « , jetzt « ur . . . . .3 Pili .
V Dutzend abgepaßte Handtücher

. . . . . . . . . . .
1 Mk .

i Dutzend weiße reinleinene CaschentLcher

. . . . . . . . .
1 M» *

1 abgepaßte « Portuch mit Kord »

. . . . . . . . . .
65 pl

1 Kv asseldecke mit Franzen

. . . . . . . . . . . . .
75 .

Wf oll - Cachemir , schwarz und coul . , Robe jetzt 5 Wi
Feh erhafte Teppiche , 3 Meter lang , 2 Meter breit , durchweg 8 Mark .

Unsaubere Gardinen durchweg 1 Fenster 1 Mb .
1 Fenller unsaubere Tüll - Gardinen mit •/ « Borde 2 Mk .

Central - Dcpot Margoninsky , nur Jerusalemerstr . 62 .

Hut - Fabiit

Adolph Kehr
120 KöpuickerstraßelÄO

Gingang Adalbertkrake . [ 29

Jede Uhr
) u reparire « und reinigen kostet
>ei mir unt . Garantie d. Gutgehens n.

1 Bit . 50 Pfg .
Kleine Reparaturen billiger .

prima Patentgläser 16 Pfennig .

R . Kionka ,
w 87 . Adalbertstraße Nr . 87 . " # #

Kein Faden , daher so billig .

/achvmlv d. ßlndwl

ss gru
"och imr

. Hannover
Mespitz

>lesem ei

Führ

Keelin » « nd Hlmgegend .
Montag , den 5. März , Abends v

Versammlung
in Uratwich » Lokal , ? ieuc Grusv
T. ' O. : 1. Lokalfrage . 2. AbrechF

Maskenball . 3. Aufnahme neuer ,
4. Verschiedenes und Fragekasten .
Zutritt . NB. Nach Schluß der 2

Verkauf der nicht verausgabten Zeichens
484 ] » et Bf3

Oeffeutliche Kersamwl

giebt
T geht.
Lnen sein.
Sn und i

� eigentl
oonen t.

Deshalb il

glückli
eristir
präser

vom

�eihhaus-Ausvttkaus.
2 . Weinbergs - Weg 2 .

dicht am Rosenthalcr Thor .
Laut Bescbluß der Generalversammlung

vom 2. d. M. sollen nunmehr die vor -
handenen diesjährigen prima Herren -
Garderobe « für de » 4 . Cheii des
reellen Werthes schleunigst ausverkauft
werden . 14 000 ss . modern » Früh¬
jahr « « nd tzommer - paletot « von
M. 10 —34 prima , 12,500 hochfeine
Nock - u . Jaqu » tt - Zi « i « Se v. M. 15
bis 39 , 16 200 ss . Hofen von 3 - 10
Mark prima , 4500 Iaquett « ,
schwarz » Pocke . Frack « , schwarze
Hosen , Burschcn - Anzüge , Hamb . Leder -

hosen, div . Uhren ic .
Sämmtliche Gegenstände werden wegen

Ilcderfüllung « nter Feihwerth ausver -

kauft . 20

Auch Sonntag bis Abends .
2 . Weinbergs - Weg 2 .

Kie Direktion .

Arbeit « nach weis der Z< n "
Berlins

am Dienstag , den 6. März , Abends

Nene » Klubhau « , Kommandaw
( unterer Saal ) . J

T. - O. : 1. Abrechnung vom 4. C. u ®3
wähl des Bureauvorstehers . 3.
legenheiten deS Nachweises .' '

M

Iiis i
dünne

Wort i
»llen Ri
im Groß
. Met J

ihn

KZIit
Die Mitglieder Yersa "1' ]

F. A. : P Schultz . � a-S �altl ?. Zeit

des

ürrrirst m ZllltflßkhllstS
v . vttvasliicktkrWitMhtl � �A�h

ht W. str « Kerlfei
findet Dienllag den 6. März , Q .

in Rcnnefahrt ' s Salon , D- nA» � »U«, c4 ,
' statt . Die Tages - Ordnuns . . � daß n ,

Versammlung bekannt gemacht wcr « � . ,

Um zahlreiches Erscheinen bittet �

i 486 ] _ V* * J

JSf
de « Prise zluterkützang «"�. �

der Schneider u

Deutscv

en

Große Betten 12 Mark
( Oberbett , Unterbett , 2 Kissen ) mit gereinigte «
« » « » « Federn bei Gustav Faltig , Prinzen -
straße 43 , part . [ 491

Uost Tabak .
Freunden und Bekannten empfiehlt [ 30

Sumatra s b 1 . 60 - 6 . 00 Mk. . Carmen -

Umblatt b 95 Pf . , sowie St . Felir von

90 Pf . bis 1,50 Mk. . Java - Umblatt von

1,00 —1,25 Mk . : ferner alle ausländischen und
inländischen Tabake billigst .

H. Herholz ,
Krunnenstraste 145 .

Sumatra !
. D�chwegdunkel , weißer Brand , 2 Pfd . deckend ,

Domingo und Ma ' ang
�Ull. U«lsasser und Kielerthaler » 65 Pfg .
empfiehlt F . Barr , KüschiegNr . 13 . [ 37

Sana 0,80 - 1,10 M. .

Java - Deckblatt . 24 p > . deckend , 2 m ,

Havanna - Deckblatt , 4,00 bis 6,50 m.

Umbiatt 1,80 —2,00 M. , sowie alle anderen
Sorten preiswerth . [ 19

L . Tann , K- riin no . ,

Große frankfurter Straße 74 .

Kauariendü ' iue billig zu verkaufen
Schrappe I», Liegniyerstr . 4. Querg . 2 Tr .

Uotj - Tabak .
Sämmtliche in - und ausländische Sorten

zu den billiglten preise « . 83

Heiurich Franck .
Um JntHum zu vermeiden , mache ich

darauf aufmerksam , daß fich mein Geschäft
« uoerandert in den alten Räumen

, Brunnenstr . 141 42 nm
befindet .

genossen
am Montag , den 5. d. M. , Aben '

den Armir hall » « , Komman »
T a g e s o r d n u n g

Zweck und Ziele des Verdang
H. Jeschonneck — 2llle SchneivA�
Posamentiere )c. find hiermit einö�

' Sa ,

Tchpich-Fabrik-A
n _ _ __ u _ _ __ri _c . �v _ _ » .1

Ron

k s?.ch°n.
Zum bevorstehenden Umzug

unser reich affortirtes Lager in { f % j, wer

. . bei

Ii*, " ®Ut _�
weher . "

PS t
� s

zu außerordentlich billigen Pr�es-
Teppiche , 2 X 3 Ellen 4. 50, S. S�

in vmchiedenen J
dementsprechend . . w ' *

« inielne Kophabq««�. ' "�

für 9* ? * *

,V;von C «

" » " SÄ? ' -
«uswahl zu

pereine « prei » �
m k-

WA %
4

G. Strauß
f . pall sa - eultraS '

empfiehlt fich zur Anfertig g
eleganter Herren

Für gute « Sitz und

garantirt . Lager von 9 *

grschmackvover , . >ne
Koulante Zahlu�

Verantwortlicher Redakteur : U. Tronhei « in Berlin . Druck und Verlag von Mae Mab tag in Berlin 8W. , Beuthslrahe 2.
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